he geradezu die Berklüftung im oppoſuionellen 
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Prager Brief. 
Die Angſt vor dem Bolt. — Ein Staatsſtreich in legaler 
Form. — Ein Vergleich mit Oeſterreich. — Baerans offener 
Brief au Majaryt. Stück aufgewärmte Ge chichte 
aus den Umſturjtagen. — Schwierigkeiten der Koalition. — 
Bine für die Deutſchen traurige Wiriſchaftsbilanz. — Der 
deutſche Doktrinarismus. f 
(Bon unjetem Korreſpondenten.) 
5 ng. Prag, den 14. Januar 1925. 

„Beim Neujahrsempfang auf der Prager Burg hielt der 
Präſident des Abgeordnetenhauſes, der Sozialdemokrat To⸗ 
maſchek, eine Amprache. in der er in einem Atem verſicherte, 
daß an der heutigen Regierungskunſt, das heißt an der Aus⸗ 
ſchaltung der Minderheiten aus der Staatsverwaltung, feſt⸗ 
gehalten werde, während er den theoretiſchen Grundſatz aut: 
ſtellte „Wo demokratiſch regiert wird, dort ſind Staat und 
Geſamtbevölterung ein und dasſelbe“. Was wollte damit 


} Tomaſchek, eine führende Perſönlichkeit ber tſchechiſchen Sozial: 


demokratie jagen? Daß in der Tſchechoſlowakti Staat und 
Geſamthevölkerung nicht identiſch ſind, das behaupten nicht 
etwa nur die böſen ſudetendeutſchen „Irredentiſten“, ſondern 
das haben die Tichechen ſelbſt vor aller Welt dargetan, indem 
fie die Hälfte der Bevölkerung zu Bürgern zweiter Kategorie, 
zu unverläßlichen Staatsbürgern, ja Hochverrätern ſtempelten 
Wollte alio Präſident Tomaſchek in einem lichten politischen 
Augenblick den Stab brechen über die Politik der Koalition 
und damit über die Politik ſeiner eigenen Partei ja über 
feine eigenen Handlungen als Präſident des Abakordneien⸗ 
hauſes? Wohl auch nicht. Es handelt fi bei der Auf⸗ 
ſtellung dieſes Identitätsſatzes um eine demokrat ſche Floskel, 


für das Ausland beſtimmt, während man im Junern, wie 
kürzlich erſt Striberſ y betonte, an der nationalen Koalition 


ſeſthält. alſo an der Privilegierung der einen Hälfte der Be⸗ 
völkerung zu Ungunſten der anderen Hälfte. Alle Neufahrs⸗ 


olene 


mit illufisierter Beilage: „Die Zeit im Bid“. 


Bei höherer Gewalt, Betriebsftbning, Arbeitsniederleguing oder Masiperrung bot der Bezieher 
einen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückza lung 


artikel der Koalitionspreſſe widerhallen vom Lob der Pjetka⸗ 


berrlichteit, die man nur zu gerne für alle Zukunft geſichert 


Einzelnummer 15 Groſchen 
mit iliuftcierter Beilage 30 Gr. 


Cx 


(Polener Warte) 


Im Kampf um die 


Vor eile und Nachteile einer parlamentariſchen un 
Parlaments. 
5 f Ooſtruttion der ver 


Bei uns in Polen herrſcht ein ganz eigenartiger Brauch. 
Jedesmal wenn das Parlament in die Ferien geht, wird mit 
Kriſen gedroht, und ſoßald es wieder zuſammentreten ſoll, wieder. 
‘holt ſich das gleiche Spiel. In der Sejmperiode, die kurz vor 
Weihnachten ein Ende fand, feste die Kriſenſtimmung mit der be⸗ 
konnten Rede des Rechtsführers Glabisski ein. C' dauerte 
nicht lange, und man machte rechts einen ſcharfen Schritt zurück, 
ſo daß ſich die Regierung wieder halten konnte. Seit dieſen Tagen 
wechſelt Kriſenſtimmung nub ruhige Teilnahmsloſigkeit. Bei jeder 
Gelegenheit, ob angebracht oder nicht, taucht die Kriſe wieder auf, 
KN ſchnell verſchwindet ſte wieder — einer Fata Morgane 
gleich. 


Weihnachten hat ein klein wenig Ruhe gebracht; jetzt, da es 


wieder auf bie Eröffnung des Seim zugeht, tauchen die kleinen 


Spukgeiſter wieder hervor, die das Land in Spannung halten und 
den Parlamentsmitgliedern immer etwas zu denken und zu tomo 
binieren Gelegenheit geben. Daß dabei nicht viel Kluges heraus⸗ 
kommt, muß nicht beſonders unterſtrichen werden, aber daß dadurch 
die Regierung feinen leichten Stand hat, wer würde 
das beſtreiten? Der Konflikt mit Danzig, der nach Helſingfors 
gefahrene Außenminiſter, Herr Thugutt, der in ſeineg letzten 
Danziger Reden reichlich unvorſichtig war, — das alles hat wieder 
die Stimmung verſchärft. Dazu kommt die ſchwere Wir b- 
ſchaftskriſe, die das Land in tiefiter Niedergedrücktheit hätt, 
der große Kreditr an gel der Induſtrie und die unverſöhnliche, 
blinde Heypolitik einzelner Parteien, die die Wohlfahrt des Landes 
— . e ee fchen. Das alles trügt nicht dazu bei, 
Lage zu befrieden. Was ſoll eine Regierun 

der man immer wieder in den —— tönt. ! ys 

Wenn auch die Delegarionen jetz mit einem ber wichtigſten 
Nachbarn verhandelt, mit Deut ſhle nb, fe muß man doch fagen, 
daß bei uns die Preſſe dieſen Dingen viel zu wenig Wichtigkeit 
beilegt. Welche Folgen ein Handelsvertrag mit Deutſchland auf 


die Meinung der Welt hat, das muß nicht beſonders hervor | 


gehoben werden. Das abgeſchloſſene Propiſorium bringt iden 
Amerikas Tt ria de den Mittelpunkt, und der 
endgültige Abſchluß bringt erit die endgültige Au ⸗ 
leibe Mir find deſſen ſicher, daß ein Scheitern der Verhaub- 
lungen mit Deutſchland unbedingt dazu führen würde, daß 


wiſſen möchte. Aber der Koalitionshimmel hängt jo gar nicht Polen ein Kredit von Amerika“ verſagt würde. Dieſem Ge⸗ 


voll von Baßgeigen, man ann das Ende der Pjeikaherrlichkeit 
mathematiſch errechnen. Aus der Urne der nächſten Wahlen 
gehen die heutigen Nutznießer des Staates, die im en⸗ 
geſchäft das Regieren berreiben, nicht 
hervor. Das bereitet den heutigen Machthabern bereits Magen⸗ 


en fo ter 


banken trätzt man bei uns viel zu . ‘at 

gerade eine ſolche Betradtung — 8 2. 1 nd doch Seit 
Alle die Nauſchreden, die täglich Sinn und Ber fand umnebeln 

ollen, fie führen den bequencn Weg zur Hölle hinunter, und be 


5 ö bell 
mehr als Mehrheit formale Weg der Arbeit und der Vernunft wird mit Steinen ver: 


baut. Eine ſolche Politik rü ht ſich fánver, aber fie wird nicht aus 


beſchwerden, ſo zwar daß fte auf ein Mittel finuen, das ihnen der Welt geſchafft, wenn nicht endgültig und radikal ein Strich 


die Redmung gemacht wird Bis dahin it der Weg noch 


A oe : 2 unter 
den Platz an der Futterkrippe auch in Zukunft ſichern foll. weit genug. Es gibt trotzdem Bitter, die eine lommende SMrife 


Die angegriffenen Magennerven der Regierungskoalition ſind 
auch bald auf eine Idee zur Perpetuierung ihrer Machtiphäre 
getommen. Sie wollen, ehe fie das Zepter ihrer Herrſchaft 
abgeben, das Wahlgeſetz reſormieten, um auf dieſe 
ihre Herrſchaft zu ſichern. Muſſolini bedurfte dazu eines 
Marſches nach Rom. Paſiiſch braucht dazu den Ausnahme⸗ 


zuſtand und die Gendarmen. Schwehla und die Seinen ſind 


vorſichtiger im europäiſchen Glashaus, fic wickeln den Staais⸗ 


eve ſich 


ſtreich in die Watte der Legitimilät. Sie laſſen einfach durch 
das heutige Parlament, in dem ſie die Mehrheit beſitzen, eine 


ſolche Wahlreform beſchl'eßen, daß fie auch im neuen Pars 
lament wieder die Mehrheit haben. 
Was haben die Koalitionspolitifer vor allem zu fürchten? 


Zunächſt das Abſpliitern der Unzu riedenen aus den eigenen 
Praſchek gründete die toniervative Partei die 


Meihen. 
Modracekaruppe hatte ſich bereits gebildet, kurz die großen 
tſchechiſchen Parteien find im Be riffe, ſich in ihre Agaregat⸗ 
zuſtände aufzulöſen, wobei die nichtbefriedi ten Wählerſchichten 


ſſchechiſche Oppoſitionsparteien bildeten. Selbſtverſtändlich find]. 


dieſe Neubildungen zunächet kleine Gruppen, die erſt allmählich 
an Boden gewinnen, zumal die Parteiführer der großen Parteien 
alle Weachtmittel des Staates zur Verfügung haben. Man 
muß alſo in erſter Linie die eigenen Dijfidemen nullifizieren. 
Zu dieſem Zweck plant man, eine möglichſt hohe Wahlziffer 
feitzufegen und zwar fol dieſe Wahlziffer mehrere Prozente 
der im ganzen Staatsgebiet abgegebenen Stimmen ausmachen, 
ſo daß es nicht mehr genügt, wenn die Partei in einem 
Wahlkreis ein Mandat errungen bat, ſofern fie nicht die 
Wahlziffer erreicht hat Dieſe Warlyiffer wird 180 000 be⸗ 
tragen. Gleichzeitig pekulieren die Koalitionspolitiker auf die 
Partei erſpltterung im Lager der Opposition. Scheinheilia, 
wie dieſe Herren ſchon einmal ſind, ſuchen ſie die Einwände 
von oppoiitioneller Seite damit zu entkräften, * ſie einfach 
durauf hirweiſen, die Wahlreform begünftine die Bildung 
großer Parteien, die Deuiſchen ſollten den Tichechen dankbar 
jein. weil dadurch noigedrungen eine deuiſche Einheitspartei 
geſchaffen werde, zu der die Sudetendeutſchen aus eigenem 
nie gekommen wären. Die Sudetendeutſchen haben alſo 
zum Schaden noch den Ep tt. Wenn man bedenkt, daß es 
ei den letzten Kundgebungen nicht einmal gelungen ift, eine 
einheitliche Proleſtertlärung aller ſudetendeuſchen Parteien 
zu erreichen — das eine M 


llärung a gegeben, aber die deuiſche Rationalpartei tat nicht, der deutſchen Sozialdemokratie in der Tſchechoſlowakei 
es fein wird, gleicht den öſterreichiſchen Parlamen arismus mit dem 
zuſammen⸗ parlamentarismus des iſchecho⸗ lowakiſchen Staates, 


mit —, fo kann man ermeſſen, wie ſchwierig es 
alle ſudetendeutſchen Gruppen zu einer Partei 
zufaſſen und die Mandate zwiſchen den einzelnen Fraktionen 
zu verteilen. Selbſtoerſtändlich iſt es den Tſchechen nicht 
um die deutſche Emheit zu tun, fondern fie 


ad me! 


| 
| 


jegen mehr denkt. 8 
Lager als wer handhabt denn die Geſchäfts ordnung im 


in Polen für ein graßes Unglück holten und den Tatſachen kühl in 
die Augen zu ſehen verſuchen Ans liegt ein Leitartikel des 


„Kurjet Pol sli, Wa 
ausführt: rſchau, vor, ner derin etwa folgendes 


aa und einer parlamentariſchen 
u 


meiſt tommuniſtiſch gewählt. Nunmehr roll das Soldaten: 
wahlrecht aufgehoben bzw. auf bie Gagiſten beſchränkt 
werden. Schließlich ſoll der Wahltreis Prag noch weiter 
privilegiert werden. Hat man al’ dieſe ſchwarzen Pläne 
durchgeführt, dann kann ſich auch die Koalition einem Wahl⸗ 


kampf aussetzen. Bis dahin, fo heißt es in der Koalitions⸗ i 


preſſe, ſei aber an Neuwahlen nicht zu denken, denn dieſe 
wurden den Staat gefährden. Wir erinnern uns wieder des 
von Tomaschek aufgeſtellien Identitätsſatzes, wonach Geſamt⸗ 
bevditerung und Staat ein und dasſelbe fein follen. Und 
nun fürchtet ſich dieſer Staat vor dem Voll. 


In Deſterreich hat die ſozialdemokratiſche Oppoſition 


; wurden die Ertlärungen gejondert durch eine lärmende und techniſche Obſttuktion den. Juſtiz; 
abgegeben, das andere Mal wurde zwar eine einheitliche Er⸗ausſchuß lahmgelegt. Der „Sozialdemokrat“, das Hauplorgan 


i, ver⸗ 
Schein⸗ 
der es 
io weit gebracht hat, daß die Opposition völlig entrechtet und 
lahmgelegt iſt und an Initiativanträge überhaupt niemand 
Der Unterichied ſpringt in die Augen, 


, 


wenne für Deutſchland Anzeigenpreis: Petitzeile (33 mm breit) 45 Gr. 
. in 


8 Be zugspreiſes. 


ment? Tomaſchek, Führer einer Partei, die 

das Wort Demokratie führt. 1 
Baeran wurde endlich aus der Haft entlaſſen — ein ge 

chener Mann, geſundheitlich ſchwer geſchädigt. Man hat ihm 
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Regierung Grabski. 


d einer Fachregierung. — Die Geringſchätzung des 


— Die Sanierung und die Aue lands auleitze. — Politiſche Gevanteniofigteit, — Die 


ſchiedenen Parteien. 


mäßige Unzufriedenheit aller ſchafft periodiſch die Atmoſphäre 
einer gewiſſen gegenſeitigen Reizung, die fi darin fundgibt, daß 
die Regierung jeden gegen fich gerichteten Angriff im Parlament 
ſchmerzlich d, während das Parlament in jedem 
Schritt der Regierung eine Geringſchätzung der Legis⸗ 
ative fiebt Die Gefahr dieſer Sachlage beruht unter anderem 
darauf, daß wo einerſeits das Anſehen der Regierung, andererſeits 
die Würde des Parlaments ins Spiel kommen, ſich natürliche 
Gegenſätze zwiſchen den Häuptern dieſer beiden Inftitutionen 
(bilden. Der Sejmmarſchall wird dann automatiſch in einen 
Kontraſt zur Regierung gezogen; verſchiedene parlamentariſche 
Untergrabungen der Stellung der Regierung beginnen auf ſeine 
Rechnung zu gehen, was in weiterer Folge Bewegungen gegen ihn 
im Parlament ſelbſt hervorruft, und ihn un nötig von der 
überparteilichen Höhe herunterzieht, auf der er 
ſich befinden folíte. Dies iſt umſo bedauernswerter, als das 
Moment, daß der Regierung die Rolle eines Faktors zugeſchrieben 
wird, der die Autorität des Parlaments ſchwächt, bei uns auf einem 
Mißrerſtändnis beruht. Es beruht vor allem auf der 
Verengerung des Geſichtswinkels, auf den vier 
Mánben des Gebäudes in der ul. Wiejska. Wenn unſere Parteien 
etwas weiter blicken würden, dann würden ſie wahrnehmen, daß 
die Quelle der Schwächung des Anſehens des Seim ganz wo anders 
liegt: in ihnen ſelbſt. Die Lage ijt in dieſer Hinſicht paradox. 
Die Würde des Parlaments ſchwachen am wirkſamſten alle die Be⸗ 
wegungen in den Klubs und im Seim, die auf die Unters 
1 der Stellung der Regierung gerichtet 
ſind. 
Die Regierung Grabsk hat in der Geſchichte des wiedergebore⸗ 
nen Polens ein geradezu epochemachendes Werk vol! 
bracht, indem fie die ruinierte Valuta fanterte und 


dadurch die Grundlage für den Auslandskredit fut 


Jeder weiß, daß ohne dieſen Kredit die ſchwere Wirtſchaftskriſe. 
die das Land tr unvermeidlicher Folge der Stabiliſierung der 
Valute nicht verabſchiedet werden kann. 


durchmacht, | Brie 
Wer dieſe Kriſe alſe ſelhß als pen der Oppoſition und 
der Anſchläge auf die Regierung Grabski nimmt, verſchließt 
damit den Weg zum Ausgang aus der Kriſe. Denn wir nehmen 
nicht an, daß jemand von der ſcheckigen Kompagnie, die in der 
Haushaltskommiſſion eine Obſtruktion anhub, ſich irgend welchen 
Täuſchungen bingeben könnte, daß ausländiſcher Kredit erlangt 
ange Vr Der die nee sara — Augenblicke dem 
ſtũ de. Der Angriff, gegen die Regierung in dem 
e een wir „da fe Ho um eine 2 uslands⸗ 
anteibe bemüht, ift alſo zu mindeſt der Gipfel politifdes 
Gedankenloſigkeit. Schon die Schaffung einer Kriſen⸗ 
atmoſphäre, das Geſchwäß über das Thema des angeb⸗ 
lich nahe bevorſtehenden Sturzes der Regierung, das 
Würzen dieſer Gerüchte mit Ramen von Nachfolgern — 
alles das fällt unter die Kategorie dieſer Gedankenloſig⸗ 
keit. Und es wäre gut, wenn man im Ausland unfere Oppoſi⸗ 
tion ſo verſtünde. Wir befürchten, daß ſie dort einen ganz 
anderen Eindruck macht, den Eindruck eines katilinariſchen 
Unternehmens. ’ 
Bei uns zu Hauſe genügt der Eindruck der Gedankenloſigkeit, 
um unfer Parlament zu diskreditieren. In weit breiteren 
Schichten der Bevölkerung, als es den in den Sejmwandelgängen 
konplottierenden Politikern ſcheint, herrſcht die Überzeugung 
daß ein Regierungswechſel im gegenwärtigen Augenblick eine der 
roßen Errungenſchaften des letzten Jahres wäre, und daß be⸗ 
. eine nach dem Bilde des Kabinetts der Herren Witos, 
Korfantg und Kucharski traurigen Angedenkens gebildete Regie⸗ 


rung in unerhört kurzer Zeit mit den Errungen⸗ 


ſchaften fertig werden würde. 

Es würden die goldenen Zeiten wiederkehren, wo man feine 
Steuern zahlte, aber das Ende dieſen Spiels würde früh und 
webmiitig fein. Wir haben denn auch die Hoffnung, daß die 
Obſtruenten in der ul. Wiejska an die Folgen ihrer „Erfolge“ 
denken werden. Dann werden ſie zu der Überzeugung gelangen, 
daß ſie durch ihre Angriffe die Poſition der Regierung ſchwächen 
untergraben können, während fie ihre eigene gänzlich ruinie« 
ren. yay fo wichtigen und ſchwierigen Augenblicken, wie jetzt, wo 
es um die höchſter Intereſſen des Staates gebt, beſteht über den 
Köpfen eine für viele unſerer Politiker leider unfihtbare Solide: 
rität zwiſchen Regierung und Parlament. Beide müſſen gemein⸗ 
fam den Staatswagen auf dem ſteinigen Wege ziehen, der zur Er: 
löſung führt. Indem unſere Parteien gegen die Achſe ausſchlagen 
treffen fte fi ſelbſt — 


eine Zelle gegeben, die nicht zu heizen war und beren Fenſter 
(aud ſchloſſen, fo daß er allen Unbilden der. Witterung — 725 
ge etzt war bp tam eine überaus rohe Behandiung. Man 


hatte offenbar tſchechiſcherſeits gehofft, Bar BET Aa de 


ter nicht mehr verlaſſen. Nun erfolgte ein a 
: reunde nicht einmal mehr Zeit hatten, 
plötzlich, daß Lae 8 ſchwere Leiden, das ſich Baeran im 


dringend einer Ausheilung in Karls⸗ 

gab da la bee ſeinen Aufenthalt in Brünn 
in dehnen. So fpiclt man mit einem Menſchenleben, weil 
es ſich um einen oppoſitionellen Poliüter handelt. Baeran 
ſtrebt die Wiederoufnahme ſeines Prozeſſes an, da er nach 
wie vor behauptet, zu N verurteilt worden zu ſein. In 
ee . 15 Be: Mafarnt ſchreibt er: 
; N „Ich bin zu Unre um die Früchte meines arbeite: 
. er ein in zu Mares pe “Bett 
denn Woisfophre BeÍft Zicke zur Vaßrheit Ste be gua 
2 Wahrheit fica! « ers 10 Per ae ian 5 liches, 
ich will nur Wahrheit und Rechl.“ we: 1 


aber : Ein erichütternder Brief eines Märtyrers ber deutſchen 
Prager Parla-] Sache. Baeran erinnert an den Ausſpruch des äßyptiſchen 


im Wappenſchild 


„Das Rad dreht ſich; was heute oben iſt, 

Allerdings wird das ſudetendeutſche Volt 
ehe das Rad eine Drehung 
drei ver⸗ 


Pharao Seſoſtris: 
iſt morgen unten.“ 
noch viele Märtyrer brauchen, \ 
gemacht haben wird. Baeran jag unſchuldig in 
ſchiedenen Kerkern 26 Monate. 

Das nationaldemokratiſche Blatt „Role“ bringt eine 
interefiante Darſtellung vom 28. Oktober, wonach man über 
den Vorſchlag Raſchins daran dachte, den Fenſterſturz von 
1618 auch im Jahre 1918 zu wiederholen. Man ſieht, die 
Tichechen nehmen in ihrer Politik die Anleihen aus dem 17. 
und noch früheren Jahrhunderten. Das Schickſal der Mar⸗ 
tinitz und Slawata follte Statthalter Coudenhove erleiden. 
Im letzten Augenblick nahm man jedoch von diener hiſtoriſchen 
Reminiszenz Abſtand mit Rückſicht auf das Ausland. 
Ueber den Empfang der deutſchen Abordnung unter Führung 
Seligers ſchreibt dieſes Blatt: 

„Als einige Tage ſpäter der Führer der deutſchen Sozial⸗ 
demokraten Seliger den Nationalausſchuß aufſuchte, um zu 
erfahren, was mit den Deutſchen los ſei, vermochte ſich Dr. 
Raſchin gleichfalls nicht zu beherrſchen. Er lehnte es nicht 
nur ab, mit Seliger zu ſprechen, ſondern er packte ihn 
beim Kragen, öffnete die Türe des Bureaus und warf 
Seliger eigenhändig heraus, wobei er ihm noch einen Supe 
tritt verſetzte.“ 

Das ſteht in einem Blatt der Partei, der Raſchin an⸗ 
gehörte und wird alſo zu ſeiner Verherrlichung in die Welt 
pojaunt. Man ſieht, die Tschechen bilden ſich auf ihre ſchlechte 
Kinderſtube noch etwas ein. 5 

Während man auf der einen Seite behauptet, das ge⸗ 
ſchieht in den Feſtartikeln, die iſchechiſche Koalition fet fo feſt 
wie noch nie, weiß man auf der anderen Seite nicht, wie 
man die beſtehenden Gegenſätze verkleiſtern ſoll. Die Rational: 
ſozialiſten verlangen immer ſtürmiſcher die Trennung der 
Kirche vom Staat und führen eine drohende 
Sprache gegen den Vatikan. Daß dergleichen 
Monſignore Schramek nicht in den Kram paßt, iſt klar. 


Die Agrarier wiederum fordern die Einführung von 
Agrarſchutzzöllen, was die Sozialdemokraten mit der 
Drohung, aus der Koalition auszutreten, beantworten. 


Schließlich wird man ſich ſchon wieder auf Koſten der 
Deutſchen einigen. Um ſo trauriger iſt es, daß im deutſchen 
Lager noch immer ein gewiſſer Doktrinarismus vorherrſcht 
Man diskutiert über die Sage, ob man in allen Fallen Dem 
Parlament fernbleiben ſoll oder nicht. Bekanntlich war in 
dieſer Frage eine Einigung zwiſchen der deutſchen National⸗ 
partei und den übrigen deutſchen Parteien nicht zu erzielen. 
Wir halten die Auffaſſung der Nationalpartei für die rich⸗ 
tigere. Aber immerhin wäre es noch beſſer geweſen, ein⸗ 
heitlich eine verfehlte Taktik durchzuführen, denn die Unein⸗ 
heitlichkeit iſt immer noch die ſchlechteſte Taktik. 

Der erſte Handelsminiſter der Republik, Stransly, ver⸗ 
kündete ſeinerzeit: „Unſer Ziel muß es ſein, die deutſche 
Wirtſchaftsmacht nach und nach in unſere Hände überzuleiten“. 
Das iſt den Tſchechen „glänzend gelungen“. Dank der 
Bodenreform, dank dem Bewilligungsverfahren, dauk der 
Ronftrifizierung der Aktiengeſellſchaften, dank ber otektion 
bei den Staatslieferungen. Die tichechifchen Wirtſchaftskreiſe 
werden zuſehends kapitalkräftiger, die deutſchen Wirtſchafts⸗ 
kreiſe immer ärmer. Allerdings fehlte deutſcherſeits jegliche 
Abwehrorganiſation. Der tſchechiſche Staat verſteht es, 

uckerln den loyalen Bürgern zu verabreichen, während er 
ür die illoyalen die Peitſche in der Hand hält. Jährlich 
gibt er 7 Milliarden für Sachausgaben aus. Durch die 
verſchiedenen Korruptionsaffairen willen wir, daß bei Staats⸗ 
aufträgen mit einem Reingewinn von 35 Prozent gearbeitet 
wird. Von den Staatsaufträgen werden, trotzdem die Deutſchen 
ha Beſitz der großen Induſtrie find, nicht gang 10 Proz. den 
Dentichen zugeſprochen. Es fließt alfo ein Reingewinn von 
etwa 2000 Millionen in die Taſchen des tſchechiſchen Mittels 
ſtandes und der aufſtrebenden iſchechiſchen Induſtrie. Die 
Wirtſchaftsmacht der Sudetendeutſchen im Jahre 1925 iſt 
nunmehr ein Bruchteil der Wirtſchaftsmacht vom Jahre 1918. 
An dieſen Tatſachen darf man nicht blind vorübergehen. 
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Eine Unterredung mit Graf Sirzunski. 


In der „Rigaiſchen Rundſchau“, dem führenden deut⸗ 
ſchen Organ in Lettland, leſen wir folgenden Bericht über eine 
Unterredung mit unſerem polniſchen Außenminiſter, Herrn Grafen 
Alexander Skrzyns ki, der auch bei uns intereſſieren dürfte: 

„Trotz der bemeſſenen Zeit, über welche der polniſche Außen⸗ 
miniſter bei dem Beſuche unſerer Stadt verfügte, hatte er es den⸗ 


noch in liebenswürdiger Weiſe möglich gemacht, die hieſigen Preſſe Kr 


vertreter zu einer Beſprechung zu ſich zu laden. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit äußerte der Graf in einer kurzen Anſprache: 
„Ich empfinde eine befondere Freude, im alten Riga weilen 
können, Ihrer ſchönen Hauptſtadt, welche durch den hier 1 2 
Helen Frieden auch für das neue Polen eine hiſtoriſche Dex 
utung hat. Ich kann Ihnen die Verſicherung ausſprechen, daß 
mich bei meiner Reiſe nach Helſingfors, und beſonders bei meinem 
pt — 2 Riga die Sympathien ſowohl der polniſchen poli. 
tiſchen Kreiſe als auch der öffentlichen Meinung für Lettland 
begleiten. : j 
Der Zweck meiner Reife tft hinlänglich bekannt; die ſchon jeit 
längerer eit vorhergeſehene Zuſammenkunft der vier Außen⸗ 
miniſter in Helſingfors kann I im Hinblick auf den Zeit⸗ 
punkt, in dem ſie ſtattfindet, nicht ohne Bedeutung 1 Das Pros 
er der Helſingforſer Konferenz iſt denn auch in der Preſſe 
vier in Betracht kommenden Staaten ausführlicher behandelt 
worden, als derartige ponteremaen ſonſt kommentiert werden, und 
vielleicht in einer Weiſe, die mehr in ihr dien wollte, als tat⸗ 
239 der Fall iſt. Das faktiſche Ziel der mieten ift, für die 
thaltung des Friedens zu arbeiten; Polen hat in allen 
politiſchen Fragen dieſes hohe Ziel im Auge, was am beſten dadurch 
bewieſen wird, daß das Genfer Protokoll bereits von ihm unter⸗ 
Eine: worden ijt. Wenn ſich durch den Krieg desorganiſierte 
aaten auf friedlicher Baſis organiſieren und das Beſtreben haben, 
ben, die Lage zu ſtabiliſieren, ſo iſt dieſes von großer Bedeutung. 
Die polniſche Delegation reiſt nach Helſingfors nicht mit kon⸗ 
kreten Abſichten oder beſtimmten Projekten, ſondern nur mit dem 
Willen, die Freundſchaft Polens für die baltiſchen 
Staaten zu dokumentieren und ſeine Bereitwilligkeit zu ge⸗ 
meinſamer Arbeit zu äußern.“ 
Nach dieſer Einleitung forderte Graf Skrzynski die Preſſe⸗ 
vertreter auf, über ſie intereſſierende Punkte Fragen zu ſtellen. 
Es lag auf der Hand, daß in erſter Linie die Frage der Stellung 


Polens zu Lettland zur Sprache kam, insbeſondere, da gerade in 


Berichterſtatter des „Dziennik 
richten aus Kreiſen des 
15. Februar erhält die Regierung 
liehenen Summe, 
leihe ſoll auf 9 Prozent 
lauten. 
Dollar fol nach ihrer Überweiſung die Bank Polski erhalten. Sie 
wird dann eine den Dollarunterlagen entſprechende Summe von 
Zloty emittieren. 
verwandt werden. 


fi) um einen proviferifden Vertrag, 
ſtimmungen Polen von 
50 Millionen Dollar zu 
polniſche Reglerung fol das Konſortium bis zum 15. Februar 
davon in Kenntnis ſetzen, ob ſie 
Bedingungen akzeptiert. 


gemiſchten deutſch polniſchen Schiedsgericht bis jetzt 1200 
Klagen gegen den polniſchen Staat eingegangen 
find, die einen Wert von 17500000 Gelbmark ausmachen. 
Rund 800 Klagen, mit zuſammen 80 Millienen Golbmark, 
find bereits fer tiggeſtellt. ¥ 


Zwei ae 

denn — . diese ss 
at brau ejen Kredit Beror . 

ben und darum ift dieſe günſtige Nachricht mit Freude zu E 

n. u i 10 A 


wirtſchaftlichen Produktion in unferem ſo großartig 
Teilgebiet. 
Trompetenrufe der da 
Wir kung. 
deutſchung, aber noch nicht deren 
Zahlen ſehen, können wir ermeſſen, wie tener Polen dieſe 
Entdentſchung gu ſtehen kommt. 


biete, und zwar ein recht koſtſpieliges Vergnügen. n 
lich dringt die Erkenntnis bald in 
Wege nicht weiter ſchreiten dürfen, 
zuſammenbrechen ſoll 


a . f e r 


— Voſener Tageblatt. — 


ebter Zeit die rechte polniſche Preſſe ſich über die bekannten ſechs 
Kreiſe in einem Lettland nicht ganz 
Formuliert wurde dieſe 


Völkern gleicht einem Ehevertrage, in dem es fic) nicht nur darum 
handelt, die Mitgift feſtzulegen. andern au „dafür zu ſorgen. 
daß zwiſchen den Eheleuten keine Meißverſtändniſſe und Reibereien 
entſtehen. Mißverſtändniſſe ſchafft man am beſten 
ſchon bor dem Abſchluß des Vertrages aus der 
Welt! Dieſer Anſicht ſcheint auch der deutſche Generaltonjul 
zuzuneigen, der dem .Sturjer” eine Berichtigung wegen der Lp» 
kanten fandte. Der „Kurjer“ aber zeigte dafür kein Vere 
ſtändnis und brachte die Berichtigung auch nach einer Mahnung 
nicht, ſondern wurde grob, wie es jeder tut, der Unrecht hat. Y 
Trotz „Kurjer“ haben ſowohl Polen als auch Deutſchland den 
Handelsdertrag nötig. Polen führt ſchon heute faſt die Hälfte 
feiner Waren nach Deutſchland aus. Werden nun dieſe Ver 
handlungen mit Ausbrüchen des Haſſes begleitet, ſo wird die Ehe 
auch hinterher im Krach fortgeſetzt werden. Der „Kurer“ wünſcht, 
daß die 34 000 peutſchen Optanten hier herausfliegen, verlangt 
aber, daß die mehr als 40 000 polniſchen Optanten in Deutſchland 
verbleiben. Die polniſchen Optanten ſind Induſtriearbeiter, 
Handwerker, Bauern und Hausbefiker, die deutſchen Jugend⸗ 
lide. Die deutſchen Optanten werden auf den freigewordenen 
Plätzen der polniſchen le icht unterzubringen fein; wo aber 
werden die polniſchen Induſtriearbeiter nótig 
ſein? 
Dies nur ein Beiſpiel dafür, wie 


„Kurjer“ iſt. 
Republik Polen. 


Die militäriſchen Wojewoden. 
See on mit dem Beſchluß der Verwaltungs behörden 


bekanntlich auch das 


j i Arbi pertra wi en den bal⸗ 
pret eines Urbitrage ges zwiſch mie erga 


ſich 


den Nause an beſprochen worden,“ 
viſſen Pauſe 
den, ſchon 


durch Verträge 


iſchen Staat i pen, 15 ibtoburd einen : 
zwiſchen Staaten reguliert werden, können nich ch n 


toilifierung der militäriſchen Woſewoden beſteht das Bros 
jekt dem Oberſten Mkodzianowskt, der gegenwärlig Wojemode von 
Poleſſie iſt, den Austritt aus der Armee vorzuſchlagen. wodurch das 
Verbleiben auf dem Woſewodenpoſten ermöglicht wird. 


Von den polniſchen Sozialiſten. i 
m Laufe des Sonntags wurden die Beratungen des Oberſten 
Rates der Sozialiſtenpartei beendet, und es begannen Beratungen des N 
Oberſten Rates der Chriſtlichen Demokratie. Nach der Diskufiion 
wurden vier Kommiſſionen gewählt, eine Organiſationskommiſſion. 
eine Kommiſſton fur Programmfragen, eine Grenzmarkkommiſſion 
und eine Kommiſſion für Fragen der Wahlordnung. 

In der Sitzung des Oberſten Rates der Sozialiſtenpartei wurde 
eine Entſchließung angenommen, in der die Rückkehr Pitſudskt zum 
Heere im Rahmen des Geicyes über die Organisation der oberſten 
Militärbehörden verlangt wird. Die Debatten über die Auslandslage 
eröffnete der ra Niedzialkowskt. Er berichtete über den 
internationalen Sozialiſtenkongretz in Bräſſel, auf dem er die polniſche 
Sozialiſtenpartei vertrat. In der Danziger Frage wurde cine ume 
fangreiche Distujfion geführt, in der man gegen die Verſchärfung 
des Konfliktes vorging und den Parteibehörden die Weiſung gab, in 
beſchwichtigender Weiſe zu werfen. Der Hauvtvoritand der | 
Wyzwolenie⸗Gruppe beriet unter dem Vorſitz des Abg. Dabski. Der 
Le Dude ne der Debatten war die Reviſion des Programms. 

s würde eine Sonberiommijfion gewählt, der die Ausarbeitung 
eines Entwurfs für ein neues Broarammunter Berückſichtigung der in ; 
der Diskuſſion berührten grundlegenden Momente übertragen wurde. 4 


Helſingfors. 

Die Konferenz der Außenminiſter Polens, Finnlands, Lettlands 
und Eſtlands hat am Sonnabend ihre Beratungen beendet. Im 
Zaſammenhange mit der Tätigkeit des Völkerbundes auf dem Gebiets 
der Reallſierung des e ee und der Garantie der Abrüſtung 
hat die Konferenz folgendes beſtimmt: „Zur Erzielung der bezeichneten 
Refultate, die die ſtändigen Garantien aller Staaten erlangen lönnen, 


die amerikaniſche Anleihe für Polen. 


50 Millionen Dollar. 
In Sachen der amerikaniſchen Anleihe meldet der War ſchauer 
i Rognansti” auf Grund von Nach⸗ 
Finanzminiſteriums folgendes: Am 
einen größeren Teil der ge⸗ 
ben Reſt im Laufe eines Halbjahres. Die An⸗ 
jährlich für eine Laufzeit von 20 Jahren 


Als Garantie dienen beſtimmte Staatzeinkünfte. Die 


Die Anleihe ſoll für Inveſtitionszwecke 


Nach einer Meldung der Agencia Wſchodnis handelt es 
nach deſſen Be⸗ 
einem Konſortium amerikaniſcher Banken 
dem Zinsfuß von 8 Prozent erhält. Die 


die Anleihe unter den feftgelegten 


Gleichzeitig mit dieſer Meldung wird bekannt, daß vor dem 


erfreulich, 


a gleicher Zeit 
ichtblick in Der 


Die erſte 
unſeren trüben Tagen. 
ris at die Berfammlung eine Refolutton angenommen die die 
inberufung einer Konferenz für Schiedsſpruch und 
vorſchlägt.“ Die Konferenz beſchloß, die intereſſierten 
Regierungen darauf hinzuweiſen, daß es nötig fet, die von der Bew 
ſammlung der intereſſierten Staaten qm 14. und 15. Juli in Warſchau 
gemachten Vorſchläge anzunehmen. Endlich emp ahl, genehmigte 
und unterzeichnete die Konferenz den von der Sachveiſtändigen⸗ 
konferenz vorgeſtellten Entwurf der Kommiſſion in Sachen des 
Schiedsſpruchs. Die nächſte Konferenz wird in Reval ſtaltfinden. 
Außenminiſter Skrzynski ijt aus Helſingfors abgereiſt und wird am 
Dienstag in Warſchau eintreffen. 


Im Oſten. 

m Zuſammenbang mit der in der Auslandspreſſe verbreiteten 
Depeſche der „Roſta“ über einen angeblichen Ueberfall regulärer Grenz« 
abteilungen Polens, auf das im ruſſiſchen Gebiet gelegene Städtchen 
Jampol in Wolhynien iit die polniſche Telegraphenagentur en 
worden, folgendes aufzuklären: Das polniſche Grenzwehrkorps bemer I 
in der Nacht vom 4. * 5. Januar eine Schießerei auf ſeiten der 
Sowjets in der Gegend von yer folgevefjen wurden unfere 
Abteilungen in dieſem Abſchnut in Bereitihaft geſetzt. 
Ertlärungen, die von Perſonen erlangt wurden, die aus Jampol und 
Szepieowka kamen, beſtätigen. daß in der Nacht vom 4. zum 5. 
Januar eme Bande, die fic) aus revoltierenden Soldaten der G. 3. U. 


Daneben die andere Nachricht, die ein Erfolg der Politik iſt, die 
unſere Poſener „Parioten“ getrieben id und ee 
treiben. Die Entdeutſchung geht bor fim, aber um 

ite eine ganze Menge Gold, 
wieder für die Erledigung dieſer 
wird, auf der anderen Seite 
weiterer Rückgang der land⸗ 
ig kultivierten 


Es kennt die . gar Lp po he a mee 


Gs Ht nur ein Vergnügen“ dieſe Entdeutſchung unferer Ses 


des Herz, daß wir auf dieſem 
dee eder Ben nicht 


Ha ß. 5 


A { zuſammenſetzte, die Kaſſe des Kommandos der G. P. U. in Jampol 

daß a ört. Er beherrſcht trotz fünfjägeigen Friedens noch ri 2 rer ei der G. P. U., die im Kommando ftationiert 
immer die Völker, und nirgends kommt es deshalb zum wahren] waren, follen den Meberfal wirkſam abgewehrt haben. Die Ueber-. 
Frieden und gum Wiederaufbau. Daß kann — einem achtlos schreitung der Grenze wurde vow der Bande nicht verſucht was 
weggeworfenen Streichholz glei die ſchönſten und größten Ge-| ¡pr angeles der verſtärkten Grenzwache nicht hätte gelingen 
bäude vernichten, zu beren a u Hunderte ma pen pends können. . 
werkern nötig waren. Aber nicht nur au gelegen⸗ : 
heiten werden zerſtört. Viele Arbeiter , weil Kleine Meldungen. 


Am Sonnabend begannen unter dem Vorſitz Grabskis die Be. 
a an der Delegierte der einzelnen 


finden jegt kein 
die A Tebel verſchaffen 


könnten. Sie find durch den © vertrieben wore] ratungen der Wirt . E e é 

den, der ſich bekanntlich nur gegen Gleich- oder Höherſtehende Miniſterien und Vertreter Der wirtſchaftlichen Kreiſe teilnehmen. 

richtet. Ein ſolcher Neidhaß with verheerend, wie eine euſtelense pve tand der Beratungen find die brennendſten Fragen der 

ankheit. : alt ; 
„Wiſſet, die Euch redigen, erlöfen Euch nicht, kann man ea PRO y a 

den za des ne equ. aten der ſeit feinem Beſtehen Am Sonnabend fand in Warſchau die Beerdigung bes Sejm: 

nicht? anderes tut. Und was hat er damit erreicht? Daß abgeordn⸗ten und Redakteurs der ,Gageta Swiateczna“, Tabeufa 

viele Huge e und Vermögen abgewandert find, ud. daß das] Pröſgynski, ſtatt. Der Verſtorbene war An Vorſitzender des 

Ausland ben Erfolgen ſeines Haſſes mißtraut. Seit Jahren] Vereins polniſcher Literaten und Journaliſten. E y 
* Y 


hofft Polen auf eine 
mit Kredit beladen ſi 


In Rom gab Paderewaki am Sonnabend fein zweites 
Konzert und wurde vom Publikum begeiſtert aufgenommen. Die 
Königin und die Fürſtin Manfolda waren anweſend. ö 


j "Ao +. 00 
Der Var des Verbandes polniſcher Vereine, Adam 
Zamoyski, wurde am Freitag vom päpſtlichen Nuntius in einer 
Audienz empfangen, während der er eine originale Se aeHh Bi 
erhielt, dic com Papſt eigenhändig unterzeichnet E ie ÜUber⸗ 
reichung der Segensſchrift jteht im Zuſammenhang damit, daß am 
11. Dezember von einem Sonderdelegierten dem Ñ eine Dank 


machen, um gegen alle Windrichtungen gleichzeitig zu] adreſſe überreicht wurde für die Ginjegung des Feiertage? 
ſein. Es behält nicht ge Mittel übrig, um die Wirf gu 13fiej, y jerli 

ben und zu fördern, fon dern muß im Gegenteil neben eo ee. seth Bi felt ron} olatiej, der am 3 ni feierlich begangen 4 
ommen noch das Vermögen beſteuern. Das ausländiſche Kapital ; * iq 


Der neue Hauptvorſtand der Luftverteidigungsliga hat fid an 3 
Freitag folgendermaßen konſtituiert: Vorfibender: Bigemarjdhall I 
des Seim Oſiecki; erſter Bizevorſitzender: Expremier Prof. 
Ronifowsti; zweiter Vizevorſitzender: Senator Jani« | 

Finanzwart: Dr. Waclaw Oftrowsti; Generale | 


emsti 
ee: OHberjtleutnant Grgedzinski. 
vorm. O, Dümke + Möbelfabrit } 


| Ye Kadler Pognafi, ul. Fr. eee Mir. 36. 

Speiſe⸗ und S . 
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Anfertigung nach eigenen und gegebenen Entwürfen. E E 
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oder lang berlangt der Kurjer“ bon 
angeſteckten Leſern Sklavenarbelt, d. h. fte dürfen nicht ruhig ur⸗ 
teilen, ſondern müſſen der Leidenſchaft ihres Haſſes folgen. Viele 
wirtſchaftliche Unternehmungen werden darunter leiden. Sie ver⸗ 
brauchen viel Zeit und Kraft, um Mißpverſtändniſſe aufzuklären 
oder um Vertrauen zu gewinnen, unnötige Ausgaben, nur 
durch die einſeitige Einſtellung des »Surjer” verurſacht werden. 
Kurz und gut, der „Kurjer“ mag ſeinen Haß betrachten, von welcher 
Seite er will, er wird nicht finden, daß er dadurch das Los oder 
das Gedeihen ſeiner Leſer verbeſſert hat. f Ad 

Statt nun Einkehr zu halten, tobt er weiter, weil 
Haß blind macht. it eaten vor Verhandlungen wegen ſeines 
Handelsvertrages mit Deutſchland. Ein Handelsbertrag zwiſchen 


, to 


fu ijt der Fehler zugunſten der Minderheiten gu 170 000 = 2,6 


ſpielerin. „Ein Liebesidyll. Das ift ſehr amüſant, Udo!“ 


Dienstag, 20. Jannar 1925. Voſener Cageb fait. Beilage zu Nr. 15. 


Angoflawien: Geſamtz ahl 12 200 000; Serben 6100000 u machen. Das mußte dieſer Tage fogar ein würdiger Volksvertreter, 

Eine Nationalitäten⸗ und Minderheiten⸗ 50 Prog.; Kroaten 700 050 23,2 Proz.; Slowenen 1050 000] Deputierter und ſozialiſtiſcher Führer erfahren. Des wiederholten 
Seas 2 87 Pro . Mazedonier 210000 = 1,7 Proz.; Tſchechen und] Ehebruchs beſchuidigt fordere die Kommiſſion Aufhebung der Immu⸗ 

ſtatiſtik Europas. Slowaken 150000 = 1,2 Proz.; Rumänen 190-000 == 1,6 Proz.; nikät, da das ihm zur Laſt gelegte Vergehen ein gewöhnliches, 

; Albaner 490000 = 4,0 Proz.; Deutſche 530000 = 4,8 Proz.; kein volitiſches Delikt fei. Die Meinungen gingen hierüber aber ftart 
(Ausſchneiden und aufbewahren.) Juden 65 000 = 0,5 Prog.; Sagara 70 000 = 3,8 Proz.; Bers 8 vielleicht Rückſchlüſſe zuläßt. Der Abgeordnete 
n den gebräuchlichſten ſtatiſtiſchen Hilfsmitteln iſt in der iedene 250000 = 2,0 Proz. Ma meinte, 4 
o weni Ober ¡ie Rund IN ir e pon von Lettland: Geſamtzahl + 865 000; Letten 1460000 78,8 aus dem Strafgefetzbuch verſchwinden. Lebhafte Heiterkeit. 
Nachkriegs⸗ Putopa zu finden. Dabei iſt jetzt {Gon — bon bes] Proz.; Litauer 25 000 — 1,8 Proz.; Polen 55 000 = 2,9 Proz.; Der Präſident ſchwingt verzweifelt die Glocke. Immerhin, fährt 
dauerlichen Ausnahmen abgeſehen — allgemein anerkannt, daß die] Ruſſen 160 000 = 8,8 Proz.; Dent 89 1 
Behandlung der konfeſſionellen und nationaler Minderheiten zu 80000 = 4,3 Prog.; Verſchiedene 20 000 = 1,1 Prog. der Oppoſition des Sorichwortes erinnern: Nisi caste, saltem caute 
den Didtigiten ragen Gurhpes gehört. In ihrer Litauen: Gelamtga 1200 000; Litauer 1420000 — 74,6 Neue, langanhaltende Heiterkeit. Nun machte ein anderer Abgeordneter 
mangelhaften Ordnung liegt die größte Kriegsgefahr, die zu wei⸗ Prog; Ruffen 100000 — 5,8 Proz.; Polen 50000 = 2,7 Proz.; | ven Bermittlungsvorfjhlag, zuerſt prüfen zu laſſen, ob der teblbare 
terer Zerfleiſchung Europas führen kann. Allen denjenigen, die ulſche 80000 = 4,2 Proz.; Juden 220 000 = 11,6 Proz.; Ver- Kollege wirlich die Beziehungen genoſſen habe, deretwegen fic) der 


von dieſer Gefahr iberacugt find und ſich über die wahre Lage ſchiedene 20006 = 1,6 Prog. legitime Gemahl der Signora beklage. Ich ſtimme für den abweiſen⸗ 
pa Lot ln, wird in AN Fury Statiſtik 242 Na. 1 Norwegen: Geſamtzahl 2 680 000; Norweger 2650000 den Kommiſſionsbeſchluß, erklärt einer möchte aber den Abgeordneten 
tionalitáten Europas gewiß willkommen ſein. 98,9 Proz.; Verſchiedene = 1,1 Proz. Bitten, in Zutunſt vorſichtiger zu fein! Gelächter auf allen Seiten. 


Die folgenden Daten ſind vom öſterreichiſchen Bundesamt für Oſterreich: Geſamtzahl 8 480 000; Deutſche 5 780 000 = 89,21 Nach lebhartem Hin und ‚nad dem Einwurf, der Ehebruch fei 
Statiſtik a ee worden, hi finden I in den Keates Proz.; Tſchechen 100005 = 1,9 Proz.; Kroaten und Slowenen] nur vermutet, nicht bewieſen, wird ſchließlich abgeſtimmt und — der 
Nachrichten“ zum erſten Male publiziert. Soweit ſie unrichtig 110 960 * 127 a Juden 300000 = 4,6 Proz.; Verſchiedene] Sunder dem Tribunal überantwortet. Soll da die Oppoſition nicht 


203. ſchmollen? : 
orrigieren, da die heutigen Herrſchervölker die Minderheiten Polen: Geſamtzahl 27 400 000; Polen 15 200 000 = 55,5 . ; ] 
vielfach 55 verkleinern trachten. Pe Hinſicht find gerade von Proz. Ulrainer 5000000 — 18,2 Prag. Weißruſſen 1 600 000 In kurzen Worten. | 
den Minderheiten der „neuen“ Nationalitätenftaaten Klagen er- = 58 Proz.; Li- auer 250000 — 0,9 Prez.; Deutſche 2 000 000 Miſter Smith, i ; 
hoben worden, die mindeſtens teilweife berechtigt find. wiſſe = 7,3 Bros. (An m. d. Schriftltg.: Nach unſerer Schätzung Der Generalkommiſſar fur Ungarn, iſter h, iſt ernſtlich erkranlt 
Schwierigkeiten find dadurch entſtanden, daß in einzelnen Ländern] find ſeit 1922 nochmals 400 000 Deutſ e fo 14 nur und mußte in ein Sanatorium gebracht werden. 
das Judentum lediglich als Konfeſſion, in anderen als Natio ; pod, rund 1600000 Deutſche .) Juden * 
9 1 85 Pe a . dach i * e 1 31 pel A erſchiedene 250000 = 0,9 Bros. Nach Schlägereien zwiſchen faſziſtiſchen und 2 Studenten 
wird. Die Auffaſſung der Juden iſt in dieſer Hinſicht geſpalten; . wurde bie in Neapel auf unbeſtimmte Zeit geſchloſſen. 
ud * ene de 0 das > t der aos Jude, 4 „ iow 1 2 N 155 Bros, er 14 800 bah nee se geil 
er ſich als Deutſcher, Franzoſe oder Ungar bekennt, ein Greuel. : a Rumänen > : 
Ferner fennt die offizielle Statiftit im bilawifden Staate nur} 71,5 Proz.; Deutſche 000 => 4,8 Proz.; Ukrainer 750 000 en Sa. 57 5 Q ech 1 en 
«Serbotrcaten”. wähcend fi die Kroaten mit Hand und Fuß 4,5 Prog.; Bulgaren 150000 = 0,9 Proz.; Zigeuner 200 000 ach Bien af 33 ro . vete Rieichsdenlſchen -Hilfe in Wien 
dagegen wehren, als Serben oder als Serbokroaten betrachtet zu 1.2 Pro Juden 850 000 — 5,2 Proz.; Türken 250000 = pr — über den Fl La [ 8. N. III.“ nach Umerite zu halten. 
Be (Unfere er lender ſie et ate E bra Proz.; Ungarn 1500000 = 9,2 Proz.; Verſchiedene 200000 e ug 2 . e 
erhältnis tritt täglich immer klarer in der Tichechojlomalei zu⸗ rog. 7 2 4 > 
tage, wo es offiziel nur „Tſchechoſlowaken“ gibt, wogegen Spanien: Geſamtzahl 21 580 000; Spanier (und Satalonier) Im Alter von 74 Jahren iſt der frühere württembergiſche Finanz ⸗ 
{chon verfdnebene Proteſte von Slowaken ſelbſt im Prager Parla⸗ 20 980000 = 97 Prog.; Basten 430000 — 2,0 Proz.; Ver = minifter Wilhelm von Geßler geſtorben. 
ment erhoben wurden, die an der Abſonderung der chen von] ſchiedene 170000 = 0,8 Proz. 0 
den Slowaken feſthalten. In der hier gebotenen Statiſtik, die die Schweden: Geſamtzahl 5 960 000; Schweden 5 900 000 = 99] Der englische Anteil an der erſten Dawes annuttät für die Zeit vom 
Daten von 1922 zuſammenſtellt, fehlt das europäiſche Rußland, Proz.; Verſchiedene 60000 = 1,0 Proz. 1. September 1924 bis 1. September 1925 beträgt nach offtizeller 
deſſen Einwohnerzahl auf 98 Millionen geſchätzt wird, wovon 62 Schweiz: Geſamtzahl 8 900 000; Deutſche 2650000, Fran-] Schägung 9 Millionen 580 800 Pfund Sterling. 
hea ti Ruſſen pil ¿o 24 15 ionen iA nd und] zoſen 810 9 en Es Abi! de m, 2 5 » 
illionen zu verſchiedenen anderen Nationalitäten ren. romanen 3 0 8,1 Proz.; Ve ne = 2,6 Proz. . : 
Albanien: Gefamteinwohnerzahl 726 000; Abarer 700000] Tſchechoftowaket: Gefamtzahl 13700000; Tſchechen 6 600 000 Am 5. een bie ah pu er sj * ton 
= 96,6 Proz.; verſchiedene andere Nationalitäten 25 000 = 3,4 Pros, = 48,1 Proz.; Slowaken 2100000 — 15,4 Proz.; Polen 80 000 1 307 800, a ſo rac 428K als in der Vorwoche und um 
Belgien: Geſamtgahl 7 540 000; Wallonen 3200000 = 42,4| = 0,6 Prog.; utrainer 400 000 = 3,4 Proz. Deut fae 3250 000) mehr als zur gleichen Zeit im vorigen Jahre. 
Proz.; Flämen 4 000 000 = 53,0 Proz.; Holländer 110000 = 1,5) = 23,7 Proz.; Juden 350000 — 2,8 Proz.; Ungarn 740000 = e 
Proz.; Deutſche 80000 == 1,1 Proz.; Holländer 150000 = 2,0 5,4 Prog erſchiedene 120000 = 0,9 Prog. > Nach einer Londoner Blättermelbung wird im 
Prozent. 2 Sl Türkei: 2 UN 1 800 000; Türken 800 000 = 44,5 Proz.; ] Februar oder März eine neue Konferenz zwiſchen England und 
Bulgarien: Geſamtzahl 4 950 000; Bulgaren und Mazedonier Griechen 400 000 — 22,2 Proz.; Frankreich zur Regelung der franzöſiſchen Kriegsſchulden an 
4250 000 85,9 Proz.; Zigeuner 120000 = 2,4 Proz.; Türken Bulgaren und Mazedonier 200 000 = 11,1 Proz.; Verſchiedene] Großbritannien ftattfinden. 
350000 = 7,1 Proz.; Verſchiedene 230000 — 4,6 Proz. 200 000 11,1 Proz. ; 
Dänemark: Geſamtzahl 8420000; Dänen und Isländer Ungarn: Geſamtzahl 7 950 000; Ungarn 6650000 — 83,6] * * 
8 830 000 = 97,4 Proz.; Deutfche 55 000 = 1,6 Proz.; Verſchiedene Proz.; Deutſche 470005 — 6,0 Proz.; Slowaken 180000 = 2% 5 
35000 = 1,0 Proz. Proz.: Juden 460000 = 5,8 Proz.; Verſchiedene 180000 = 
Deutſchland: Gefamtankl 61 440000; Deutſche 59 060 000 —| 23 Proz. y 
= 0,24 Proz.; Polen 1100000} Wie aus biefer Sulemmenitellung erfichtlich ift, gibt es kaum 
= 1,80 Proz.: Tſchechen 110000 0,18 Proz.; Ruſſen und ein Land ohne 1 
Utrainer 200000 — 0,83 Prog.; Juden 570000 = 0,90 Proz.; ſogar die Minderheiten zuſammengenommen die i 
enen 
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Ruſſen 55 000 = 4,9 Proz.; Deutſche 45000 — 4,1 Proz.; Ver- verfügt. Dazu gebsren: Belgien (42,4 Proz.), bie Türkei (44,5 
(483 Prog.), Jugoflawien (50 Proz.) 


Proz.; 

1,2 Proz Kroaten, Slowenen, Slowaken dazu rechnen will oder nicht. In 
Frankreich: Geſamtzahl 39 500 000; Franzoſen 85 800 000 = einem Fall wird man die Ziffer der Minderheiten in den euro⸗ 

90,6 Proz.; Italiener 560000 = 0,9 Proz.; Spanier 200000 = päiſchen Staaten ohne Rußland auf 50 500 000. im anderen auf 

0,5. Proz; Bretonen 1100000 = 2,8 Proz.; Deutſche 1 500 000 42 780 000 ſetzen müſſen, das heißt mit der Einrechnung ber Mina 

Zus Prog Blämen 150 000 = 0,38 Proz.; Juden 130000 — E r a (86 209.900) 8 Ban anf Erle FAN. 

b 03-5 170 — á i ] o gerechnet, ‚um bie einſchne Us 

Y e ES aglen 1 000 0,43 Proz.; Verſchiedene 100 000 9955 5 ses m Wie fea > dot gen a ni e Date 11 ; 
Griedenland: amtzabl 025 000; i 4000000 = noch die zweite Minder age, die der konfeſſionellen 

79,6 Proz.; Widener 150 000 E 2,5 Proz.; ne 200 000 Minderheiten, gar nicht in Rechnung gezogen. 

4,9 Proz.; Juden 100 000 = 2 Proz.; Türken 380 000 = 6,9 Proz.; 


Besch chene 200000 60 Hos der Ehebruch vor dem Parlament. 


Großbritannien und Irland: Geſamtzahl 47 650 000; Eng⸗ R 
länder und Schotten 43 100 000 = 909 ey engliſch 1 Ib. Ram 18. Januar. Der auf den Schwankbühmnen jo viel 
Irlander 3 500 000 = 7,8 Proz.; Kelten 600000 = 13 Proz.; beſungene Gt bruch it bekanntlich in Wirklichkeit eine recht riskante 
Juden 300 000 == 0,6 Proz.; Verſchiedene 150000 — 0,3 Proz. Sache, wenigſtens in Italien. Wer hier in flagranti erwiſcht wird. 

Holland: Geſamtzahl 6 980 000; Holländer 6000000 86,0 fliegt ſiehenden Fußes unbarmherzig ins Kitchen und kriegt nach der 
Prog.; Frieſen 770 000 = 11,0 Proz.; Juden 110 000 = 1,6 Proz.; Unterfuchungshaſt noch regelmäßig feine drei Monate aufgebrummt. 
Verſchiedene 100000 = 1,4 Proz. Es bedarf nur einer Anzeige des betrogenen Ehegatten beim Kommiſſär 

Italien: Geſamtzahl 38 900 000; Italiener 87 880 000 — 97,3] und der Angabe des vermutlichen Stellbſcheins dann jagen die Häſcher 
Prog.; Slowenen und Kroaten 450000 1 Proz.; Deutſche los, brechen die Tur au: In Namen des Geſetzes! Belonders das 
270 000 = 0,7 Proz.; Verſchiedege 300 000 — 0,8 Proz. zarte Geſchlecht pflegt von dieiem vrobajen Mittel reichlich Gebrauch 


CCCCCECEFECCCCCC 9d mu), wich beer Der Gewalt, ten, badje Glen. 
o alles, Ruth. "u if ſehr lieb, aß W gu 2 nid bachteft, ead ne i mig, bi alt er Ruth, das ift eben 
Die Mutter. | i 
Roman von Lola Stein. 


mir von dieſer Stellung ſagteſt.“ alles. Man ſjeht mir endlich meine Jahre an.“ 
(33. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) i 
„Ich habe mich geftern gleich jo gründlich mit ihm ge] Das junge Paar ging. Woher kennt Ihr dieſe Uschi? Wie it alles gekommen?“ 


„Das iſt ja felbitveritändlich, Udo, zwiſchen uns. Und „O nein, alt fiehft Du nicht aus. Verſorgt. Mit einem 
bedarf feines Dankes. Auf Wiederſehen morgen, und in- Worte unglücklich. Und daran trägt dieſe dumme Heirat bie 

zankt, daß ich am Schluß unſerer Unterredung erklärte: Ent⸗ Die beiden Frauen blickten eine Weile ſchweigend vor bi m ; PR 
weder er oder ich. Nun, die Direktion verzichtete lieber auf] ſich hin. Dann fragte die Künftlerin: : Und Ellen ſprach. Es tat doch gut, ſich einer mitfüh⸗ 


zwiſchen Hals⸗ und Beinbruch.“ Schuld. Nun erzähle doch endlich, laß Dich nicht fo drängen, 


ihn. Er geht zum 1. März. Du warſt doch ſchon einmal ; egen ; 1.35 
eritetungsweile Hinftlertieher Leiter, Udo, verſtehſt den Num: gi?“ war die era kA hen fie Aid UFER dieſe 
mel alio. Grei) schnell zu.“ „Wie alle Mütter fh mit dem Heiraten ihrer Söhne flatterhefte, kolelte, oberflächliche Frau eber Tommie. 

„Eigentlich ijt es nichts für mich,“ ſagte Udo. „Aber abfinden, Ruth.“ Sie hörte ſehr aufmerkſam zu, als Ellen ſchilderte, wil 


die gute Bezahlung. Was meinſt Du, Schatzi?“ 
„Ich meine, daß Ruth recht hat, daß man in dieſen 
Zeiten nicht allzu wähleriſch ſein darf.“ ag 
„Dann aber ſchnell,“ meinte die Carini. „Am beiten 
ift es, Du gehſt gleich und prichſt mit den pela sh Du 
kannſt Dir denken, daß Deine Kollegen fic) um den Poſten 
reißen werden.“ 
Er jah noch immer ein wenig unſchlüſſig auf Uſchi. 
„Ich werde dann jeden Abend lange beſchäftigt fein.” 
Er erwartete wohl einen Einſpruch von ſeiner Dar 
Aber in der Geſellſchaft dieſer Fremden, den fie peinvoll 
störend empfand, ſchwieg Uſchi. y 2 
„Dann werde ich alſo gehen. Kommſt Du mit, Uſchi?“ 
Sie erhob ſich. Die Carini fragte erſtaunt: „Nanu, Du 
kannſt doch nicht in Gegenwart Deiner Frau verhandeln?“ 
„Das nicht, aber wir trennen uns auch nicht unnötig. 
Uichi wird in einer Konditorei warten, während ich verhandle. 
ee machen wir es immer, wenn ich gefdaftlidje Beſprechungen 
abe,” 
„Alſo das reine Turteltaubenpaar,“ lachte die Schau: 


„Das iſt ſehr verschieden. Die einen freuen ſich, die Uſchi zuerſt in ihr Hans gekommen war, und wie ſie unter 
anderen ſind traurig. Uebrigens liegt der Fall bei Euch doch der Ehe gelitten und immer noch litt. Wie ſie förmlich ge⸗ 
außergewöhnlich. Du Haft nur für Udo gelebt und mußt flohen war, ohne zu wiſſen, ob ſie zurückkommen würde in 


ich mir ſehr ſchwer. Warum mußte der dumme Junge auch rückgerufen hatte, weil er fie brauchte. 
ſo früh heiraten?“ „Siehſt Du,“ ſagte die Künſtlerin. „Er kaun ja gar 
„Aber Ruth! rots 0 nieht ohne Dich fein. Er braucht Dich, wie Du ihn zum 
„Habe ich vielleicht nicht recht? Magſt Du die Kleine Leben brauchſt.“ x 
denn wenigitens, Schabi?” A „So iſt es nicht,“ meinte Ellen finnend. „Er brauch! 
„Natürlich. Gefällt ſie Dir nicht, Ruth?“ mich — ja. Weil er eine unpraktiſche Fran hat, weil er 
„Natürlich iſt das gar nicht, finde ich. Ob ſie mir Behaglicteit Sorgfalt, Gemütlichkeit entbehrte. Darum ente 
elan d oak ata Be S e f 3 d o mid, D lles iſt nach meiner 
„Du im Irrtum. Sie iſt eine ganz aparte un weiß ich ſehr genau. Denn all 3 
bewußte Perſönlichkeit, die kleine Uſchi, fo jung fie tit.” Mis Pra yee có u; es vorher war. Ich führe die 
„Deſto ſchlimmer für Dich. Udo ſcheint tor verliebt zu] Wirtſcha ich arbeite mühe mich, ich trage ſogar die 
f 1 z meiften 85 gen allein. Wie ich Udo nie gern mit materiellen 
„Das iſt er, weiß Gott!“ Unwillkürlich hatte Ellen] Dingen sel, fo mag ich es auch jetzt nicht. Aber gue 
geſeufzt. weilen wird mir das alles zu viel. Denn jetzt ſind wir ja 
„Siehſt Du, nun läßt Du wenigſtens die Verſtellung nicht nur zwei, ein neuer Menſch ſteht zwiſchen uns, und alle 
beiſeite. Sei doch nicht töricht, Ellen, mir gegenüber kannſt dieſe unendliche Mühe und Sorge, die heute eine Wirtschaft 
Du Dich doch zeigen, wie Du biſt. Sprich Dich aus. Ich mit ſehr knappen Mitteln bringt, für Uſchi mitzutragen, die 
ſehe ae e de ay Did) its pac ral das alles nicht anerkennt, es laum ahnt, wird mir fee schwer.“ 
„Das haſt Du mir wirklich angeſehn?“ Y: TU So tue es nicht” riet die ER 
„Ja, Du onft immer ſtrahlend, immer froh. Wie ” : a e energiſche Frau. „Verlange, 
auch 1 Arabe e wü * Bonet beinahe daß dieſe Heine Perſon auch arbeitet, ſich auch forgt-” 
— veraräͤmt.“ } (Fortſetzung folgt.) 


„Laß Dein Spotten,“ ſagte er ziemlich ſcharf. „Alſo, 
wir arbeiten zuſammen. Wann fangen wir an?” 

„Morgen natürlich. Nur keinen Auſſchub.“ 

Un : es recht. Wann kommſt Du?“ 

7) elf.“ ) 


u 


che 65 000 = 3,5 Proz.; Juden] Maffer fort ſolle ch der auf den Aventin ausgewanderte Kollege von 


nun plötzlich eine junge Frau neben Dir dulden. Das denke dies ihr jo ſehr geliebtes Heim. Und wie Udo fie dann zus 


Meg 


behrte er auch mich. Seeliſch hat er mich nicht mehr nötig; 


* 


„Wie haſt Du Dich denn mit Udos Ehe abgefunden, lenden Frauenſeele gegenüber zu erleichtern. Denn mitfühlend 175 


! 


Zurückzlehung des Papierkleingelbes unter einem Blotg alfo der 
zentralen Staats kaſſen, die Finan 


Druck und Ve 


Aus Stadt und Sand. 
Poſen, ben 19. Januar. 


Der Kyllburger Hahnenkampf. 
(Gin ſeltſamer Volksbrauch am Sebaſtianstag. 20. Januar.) 
(Nachdruck rug 

a ay 2 2 - EAN. N 3 

In dem Eifeldorfe Kyllburg war in früheren Zeiten ein ſelt 
ſamer Soden anzutreffen, der auf eine Anordnung des 
Freiherrn von Brandſcheid zurückging. Der Freiherr, 
der in feinem Wappen zwei kämpfende Hähne führte, hatte nämlich 
befohlen, daß am St. Sebaſtianstage jeder Schulknabe das Recht 
habe, einen Hahn mit in die Schule zu bringen; der Junge, deſſen 
Hahn in dem entſtehenden Hahnenkampfe Sieger 
Schulkönig ausgerufen werden. Der Vater des Knaben aber durfte 
ſich im Wald die . Buche ausſuchen und fällen, mußte aber 
auch jedem Schulkinde zur Fastnacht einen Trunk Bier und eine 
gewißſe Menge Weißbrot ſtiften. Auch das Wirtszimmer, in dem 
das Geſpendete verzehrt wurde, mußte er mieten. 

über die Veranſtaltung des Hahnenkampfes ſelbſt wird folgen⸗ 
des botichtet. Kurz nach der Mittagsſtunde kam jeder Knabe mit 
dem ſeit langem auf das ſorgſamſte gepflegten Hahn in das Schul⸗ 
zimmer, wo die Tiere gezählt und 90 viele Nummern ausgeſtellt 
wurden, wie Hähne vorhanden waren. Die Nummern wurden 
dann von den Jungen aus einer Urne de und die Hähne mit 
den Nummern 1 und 3 einander geftellt. Der Sieger mußte fich 
dann mit dem Hahn Nummer 3 meſſen und ſo fort, bis alle Hähne 
miteinander gekärtpft hatten. Dem Befitzer des fiegreichen Hahnes 
riefen die anderen Schulknaben dann zu: j 

König Hahn, 
Dein Jahr iſt an! y 

Die Empfangnahme des don dem Vater des fiegreichen Knaben 
gestifteten Bieres urd Weißbrotes ſchloß ſich an. : 

Hiermit waren aber die Hatnenkampf⸗Feſftlichkeiten noch nicht 
beendet. Der Hahnenkönig pflegte in der W nach Maria Reinte 
gung die zwölf últeften Schulknaben in das Kloſter Himmerod zu 
ices, wo jto ſich zwei Tage tang aufhielten und mit Eſſen und 
‘tinfen auf das befle bewirtet wurden. dem der Faſtnacht 


badenen Birnen und Fladen. ; 

Wenn der König das Glas an den Mund febte, rief einer det 
Knaben, der die Rolle des Mundſchenken ſpielte: „Der König 
trinkt!“, und alle anderen riefen auch: „Der König 
krinkt!“, wobzi fie mit ihren Löffeln und Gabeln auf den Tiſch 
Hopften, fo lange, bis der Mundſchenk dem Könige den Mund 
ebgetrocknet hatte. Niemand durfte ohne Erlaubnis des Königs 
bei Tiſche fpredjen; wer ſich an dies Gebot nicht hielt, wurde aus 
dem Kreiſc entfernt. Der Schullehrer war während der ganzen 
Reftlidteit anweſend. 

m Faſtnacht⸗Sonntag ſtanden Suppe, Burft, Kalbfleisch, 
Kartoffeln, Weißbrot, Wein, Bier und Branntwein auf dem Tiſche; 
nach beendigter Mahlzeit nahm jeder ſeinen Teller, Löffel, Gabel 
und ein Stud Giertorte mit ſich, und mit den Worten: 

Kue sae a 
in E aus! 
singen alle auseinander. Er 
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Ans ſtellung des Verbanbes der Städte Polens 

auf der nächſten Peſener Me 
Der Berband der Städte Polens in Waeſchau gat nach 
wehflogenem Einvernehmen, mit dem Stadtpräſidtum Poſen und der 
Direktion der Poſener Meſſe die Aßſicht, auf der nächſien Pofener 
Meſſe, die eine internationale ſein wird, eine Ausſtellung der Städte 
Polens zu veranstalten. Dieſe fol alle Teile der ſtädtiſchen Ein⸗ 
nchtungen und Unternehmungen umfaſſen. Der Pavillon des Städte · 
verbandes with in Abtellungen eingeteilt. in denen der Verband 
Photographlen von Gebäuden der Handels⸗ und Induſtrieunter⸗ 

nehmungen, Banken uf. aus zuſtellen bendfidtigt. — 


a Die Einziehung der Groſchenſcheine. 
Auf Grund der Verorbnung des Staats präſidenten über die 


Groſchenſcheine, werden, worauf nochmals dingewieſen fei, die 

1 mzlaſſen und die Nebenftellen der 
„Bank Polstt dieſe kleinen Scheine nur noch dis zum 31. Gas 
nuat d. Js. umwechſeln. Seng 


Aenderungen im Pahivefen des Dentichen Reiches. 


vollſtändi 
nerndem 


nach Leipgig hat. Bei genügender Beteiligung beiteht die Aus: 
ſicht, einen Sonderzug don Warſchau, edtl. von Poſen ab 
durchlaufen zu laſſen. Dieſe Verbindung würde die Fahrzeit um 
ra. ſechs Stunden verkürzen. Der Zug würde nämlich bereits 
‚gegen 1 Uhr in Leipzig eintreffen. Außerdem wird der Zug Wagen 
dritter Klaſſe mitführen, während bekanntlich der Mitropa⸗Expreß 
nur Wagen erſter und zweiter Klaſſe führt. Intereſſenten werden 


gebeten, fi) bei dem ehrenamtl. Vertreter der Leipziger Meſſe, 


Herrn Otto zi *, Poznan. ul. Kantaka 6a, anzumelden. (Nach⸗ 


eitung bieſer Notiz wird erbeten.) 
Jüdiſche Beter in Eiſenbahnzügen. 

Die Eiſenbahndtrektion in Krakau hat an die 
Zetriebsämter ein Mundfchre:ben etlaffen, das die häufigen 
Beläſtigungen jüdiſchet Reiſender bei der Verrich⸗ 
tung ihrer Gebete im Eiſenbahnabteil zum Gegenſtande hat. Es 
wird erläutert, daß nach dem jüdiſchen Ritus der Betende den 
„Tales“. den vorgeſchriebenen Gebetsmantel, anzuziehen hat. 
Unter dieſer Gewandung ift ſodann der linke Arm bis zum Ellen⸗ 
bogen zu entblößen und darauf mit dem Gebets riemen zu ume 
wickeln. Dieſe Art der Gebetsverrichtung ſtehe weder der öffent⸗ 
lichen Ordnung noch den öffentlichen Sitten entgegen und fet 
Daher während der Bahnfahrt zuläſſig. ; N 
— — 


7 


bleibe, pa zum 


angehalten wo 


daillon erſcheint wie ein fetter Klex. 


Hage gi Sanden. n bes deshalb als ſicher annehmen, 


garine und Schmalz im 


Voſener Tageblatt. 3 


8. Die Prüfung zum Dr. phil. beuand an der hieſigen Univerſita 
Fräulein Gabriela Kar iowska gt ‘ 45 wars 

s. Sein 25jábriges Berafsjubiläum hat am 16. der 
Direktor der hieſigen ES K. O, Bienfomstt, gefeiert. 18 Jahre 
da.on hat ex in Wien bei der dortigen Poſtſparkaſſe gearbeitet. 1 5 

Eine Richtigſtellung. In Nr. 11 berichteten wir nach dem 
-Daiennil”, daß mehrere der größeren Zuckerfabriken aus dem 
Kartell ausſcheiden wollen. Jetzt veröffentlicht das genannte Blatt 
eine Richtigſtellung, nach der die obige Nachricht jeder Grundlage 
entbehre. 


Oktober 


n. Die Nachahmung ſoll = plump ſein, das 
Waſſerzeichen ganz fehlen und das Bildnis 

Anläßlich des hundertjährigen Jubiläums der Firma Harte 
wig gle 8 ER im Sommer 1923 brachten wir 
einen längeren Artikel eines 
der fic) aber auf die alte 
Sonntagsnummer veröffentlicht der 


r umfang⸗ 
erladeſtelle 
neich Auftralien, 


nd . große, 
Laboratorium ermöglicht die Herſtellung 
Die Fabrikation von Fruchtſäften Pildet 
einen Hauptzweig der Firma. An erſter Stelle ſteht der Kirſchſaft, 
der dank der neueſten Rektifikationsapparate in bezug auf 
1920 wurde die Firma in eine uin Belt. 
Y 


blak m 


tanden des 


Bei weiteren 
wurde ge⸗ 


‘ daher in niedrigen Grenzen. 
gezahlten Preiſe bewegten ſich daher 9 bir 


für einen Kopf Rotkohl 25 gr. für den basurehöiend'n Hafen 550 
bis 6 21. für eine Apfelſtine 20—30 gr, 


5 
bis 35 gr, für einen Hering 10— 20 gr. aa 

X Diebſtäble. Geftohlen wurden: am Sonnabend in einem 
Laden an der Halbdorfſtraße einem Herrn eine Brieftaſche mit 
40 zt; aus einem Schauſenſter an der ul. Gaſiorowskich 10 (fr. 
Alleestr.) 50 Stück Seife im Werte von 150 21; aus einem Laden 
in der ul. Debrowatiego 56a (fr. Gr. Berliner Str.) Butter, Mare 
: Werte von 80 zi. In einem Lokale am 
Alten Markte verübten unbefannte Täter in der Nacht zum Sonn: 
tag einen Einbruch. Sie — — auch bereits 17 Tiſchtü ger, Weine, 
Rognals uſw. zum Mitnehmen zurückgelegt, als ſie geſtört wurden 
und unter Zurücklaſſung ihrer Veute Fer engeld gaben. | 

s. Bom Wetter. Das Thermometer zeigte am Sonntag und 
Montag trab je 1 Grad Wärme. $ 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 5 
21. 1. 1925. Gemiſchter Chor Wilde. Um 8 Uhr. 
~ toungsitunbe. rae 
22. 1. 1925. Rad ahrerverein. Um 7 Uhr abends 
im Below Knotheſchen Lyzeum. 
RNadball und Reigen ahten. 
Slenoaravhen⸗Verein. Im Below⸗ 
Knothe ichen Lye um. Von 6½ 68 
8 or. Kurſus für Anfänger und 
Forigeſchriitene. 

Verein Deutſcher Sänger. Um 8 Uhr 

abends. Übungsſtunde. 

Handwe bio yall oo Heit 
Sonnabend, Gemiſchter Chor Wilda. Jarotzki. 
me 5 Marſtalarsta 8. Maskenball. 

Der deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein hält morgen, 

Dienstag, keine Monatsſitzung ab. Die Angabe in der Sonn: 

tagsausgabe war unrichtig. : M 

a Das IV. Sinfoniekonzert der „Filharmonja Poznanska“ 
findet am Son itag, ö : : 
ſtatt. Als Dirigent wurde eingeladen einer der hervorragendſten 
polniſchen Dirigenten, Herr Emil Mipnarski, langjähriger Direk⸗ 
lor der Warſchauer Oper. Herr Ne der alljährlich eine 

Reihe von Ginfoniefongerten in eutſchland, England und 
Amerita leser. wird ſich vor dem Poſener Publikum zum erſten 
Mal produzieren. Als Soliſt tritt auf der hervorragende Geige? 


Mittwoch, 
Donnerstag, 


Donnerstag, „ 22. 1. 1925. 


Freitag, „ 23. 1. 1925. 


24. 1. 1925. 


Sonnabend. $ 
24. 1. 1925. 


1 


feſtgenommen wurde. 


Kaufhauſes eine m 
Graebe der Deutſchen Vereinigung im Sejm und Senat einbe⸗ 
rufen, zu der ſich ein äußerſt zahlreiches Publikum beider Natty: 


gefunden hatte. 0 ‘ 
der engen Verbindung zwiſchen Wählerſchaft und Abgeordneten 
und machte darauf aufmerkſam, daß es Pflicht jedes Bürgers 
ſich um die Belange ſeines Staates zu kümmern. Hierauf gab er 
einen Bericht über die Tätigkeit der Deutſchen Fraktion und be⸗ 
ge ihre Stellungnahme de den einzelnen politiſchen Fragen. 


feiert heute der weit über die Grenzen unſerer engeren 
osciuszios in dem Mee f de a j ger 


pote ee Sanitätsrat Dr. Warſchauer. 
ver 

übte er doch mehrere Jahrzehnte 
Arztes aus, j 
Schmerzen von feinen Mitmenf 


Gin folge 
morgens 7 
H tonsinterridt der 1. leichten Maſchinengewehrabteilun 
ed 
des 
vor der Mündung des Laufes d 


— 


„ Eingefandt. 


Ger bieſen 


2 71 Groſchenſcheine in Zahlung ga 
au 
Geld nicht anzunehmen brauchten. 


In 


Aufwertung ellen. 2. Dieſe Fragen find noch in der 


dem 25. Januar, in der Univerſitätsaula 


und Rongertn-crftce der „Filharmonja“ Herr Tadeuja Ezule 
Karten find zu haben bei Herrn Sgrejbrowstt, Fredry 1, am Tage 
des Konzerts ab 10 Uhr an der Kaſſe. e 


«Bromberg, 17. Januar. Ein Herr Antoni Bakowski von 
bier zeigte der Kriminalpolizei an, er fei in der Umgegend vou 
zwei Banditen überfallen worden, und einer von ihnen 
habe ihn mit einem Revolver bedroht. In der Abwehr habe er 
nach dem Revolver gegriffen, und dabei ſei ein Schuß losgegangen 
und habe ihn an der linken Hand verletzt. Die Banditen hätten 
ihm dann 50 21 geraubt, ſowie ein Paket mit Kleidern und Wäſche 
und ſeien dann entflohen. Nach ſeiner Rückkehr in die Stadt habe 
er einem Polizeibeamten Meldung erſtattet und dabei zufällig 
einen der beiden Räuber bemerkt, der dann durch den Beamter 
Er ſelbſt (B.) habe ſich dann nach den 
Krankenhauſe begeben, wo ihm ein Verband angelegt worden fer 

€ Jauowitz, 17. Januar. Am Sonntag war im Saale des 
Verſammlung durch den Abgeordneten 


nalitäten aus Stadt und Land, auch aus den Nachbarkreiſen ein 
Abg. Graebe wies zunächſt auf die Notwendigken 


in 
ei, 


efonder? intereff nt waren jeine Ausführungen über die wirt 


ſchaftliche Lage des Staates, die Steuer⸗ und Zollpolitik und die 
Zuſammenhänge der Wirtſchaft mit der Außen⸗ und Innenpolitik 
des Staates. 4 1 
der mit ſtürmiſchem Beifall und einigen Danksworten aus der 
Verſammlung heraus aufgenommen worden war, werden unſerem 
Abgeordneten gezeigt haben, wie dankbar ſein Erſcheinen aufge⸗ 
nommen wurde und welches Vertrauen er allerſeits genießt. 


Die vielen Fragen im Anſchluß an den Vortrag. 


(Deutſche Rundſch.“) 
© Juswroclaw, 15. Januar. Seinen 70. Geburtstag 
eimal 
inaus bekannte und als Arzt wie als Mitbürger hochgeſchätzte 
Er gehört zu den 
unſerer Stadt und deren Umgegend, 
¿ e hindurch darin den Beruf eines 
wodurch er die Möglichkeit hatte, viel Leiden und 

n abzuwenden. j 
Krotsſchin, 18. Januar. Die „Krotoſchiner Ztg.“ berichtet: 
nſchweres Unglück ereignete fig am Mittwoch 
Uhr in der Kosciuſgko⸗Kaſerne beim Inſtruk⸗ 


enſtvollſten Männern 


nfanterie⸗Regiments 56. Der den Unterricht in Abweſenhei 
orporals leitende Gefreite Oniszezuk ſtand etwas re 


es auf einem Tiſche ſtehenden 


Maſchinengewehrs und ließ ſich von den Mannſchaften das Ge⸗ 
wehr erklären. Als ein Soldat eine nach unten drückende Manis 
pulation daran demonſtrierte, ging * 
Geſchoß, das noch leichtſinnigerweiſe im Laufe ſteckte, los und fuhr 
dem unglücklichen, nichtsahnenden Gefreiten in den Unterleib. 
Schwerberletzt wurde der bedauernswerte Soldat nach dem nahe 
gelegenen ſtädtiſchen Krankenhaus transportiert. — Am Dienstag, 
abends 147 Uhr, war das Pappdach eines etwa 12 Meter langen 
maſſiven Stallgebäudes auf dem Hofe des Hauſes Ring 22 (Eigen ⸗ 
tümer Kaufmann Joſef Bie gaßski) mutmaßlich 
rue Umgehen mit Raudutenfilien in Brand geraten. 


ein blindes (Holz⸗ 


urch leichte 


ie auf dem Boden lagernden Vorräte wurden ein Raub der 


Flammen. Der Dachſtuhl iſt in ganzer Länge ausgebrannt. 


8. Rogaſen, 18. Januar. Der Auftrieb an Pferden und Rind⸗ 


vieh war auf dem Jahrmarkt am Dienstag mäßig, an guten 
Pferden waren etwa drei vorhanden; der 
dürften 550 21 geweſen ſein. 
Krammarkt fand nicht ſtatt. 


öchſt derte Preis 
a Kaen Taım quires 


Tell: übernimen bie Schriftleitung nur die vredgeſetzliche Verantwortung 
Eine Kleinigkeit über Kleingeld. oh 

Als ich am 14. d. Mts. in dem Kolonialwarengeſchäft von 
A. Marciniak, Waly Jana III einen Einkauf von 1,60. z} tätigte 
und außer Metallgeld einen Binfaige, einen Zehn: und fünf ein» 
„verweigerten Fräulein ſowie 
Frau M. die Annahme mit beet Gemerfen, daß fie folded 
Als ich daraufhin Nr. 3 Ihres 
eſchätzten Blattes mit der Notig, daß obengenannte Scheine Ver⸗ 
ehrsrecht bis zum 31. d. MiS. hätten, vorlegte, erwiderte fie trotzig: 
„Und ich nehme fte nicht an; glauben Sie vielleicht, daß ich nach 


der Bank laufe, um ſie einzutauſchen? 


Bemerken will ich noch folgendes: Herr Marciniak ift Gea 
ängnisbeamter und ſoll die Sträflinge zur Achtung vor den Ges 
achten müſſen. Es iſt doch bei den überaus een o Verhält⸗ 
en, mit denen die Mehrzahl der Kaufleute zu kämpfen hat, 
immerhin eine große Vergünſtigung, wenn ihr als Frau eines 
Staatsbeamten, der doch in et Poſition ſteht, ein Handels« 
patent erteilt wird. Ein Gang zur Bank zum eventuellen Ein⸗ 
tauſch des Kleingeldes ſollte ihr wahrlich nicht zu viel ſein. Straf⸗ 
antrag wegen 1 der Geſetze vom 21, 10. 1924 bzw. deren 
Ergänzungen habe ich bereits geſtellt. a 


Er erziehen helfen. Sollte denn nicht auch ſeine Ehefrau biefe 
iſſ 


1 Gemäb por N Anf 2 
13 2 e v 1 

am, qe eventuellen ſchriſtlichen 

K. H in S. 1. Da 


der Rezugzauittung unentgeltit g 
ein Briefumſchlag mit Freimarle 
eantwortung beizulegen. 

Sie die Löſchung ausdrücklich nur mit dem 
ichriitlichen Vermerk „unter Vorbehalt“ haben vornegmen laſſen können 
Sie im Prozeßwege den nachnäglichen Anwruch auf 1 pro entige 


Schwebe. 

R. K. in O. 1. Ihr Schuldner hat recht. Sie haben nur 
Anſpruch auf 15 Prozent. 2. Die Hypothek iſt mit 15 Prozent 
aufzuwerten. 3 Darüber läßt ſich zurzeit mit Sicherheit nichts 
ſagen. 4. Auch darin hat der Shuldner recht. Die rückſtändigen 
Zinſen werden dem Kapital zugeſchlagen und mit 15 Prozent auf⸗ 
ewertet. 5. Nein, nur die einfachen Zinſen. 6. Ganz ausge⸗ 
ſchloſſen. 7. Ja ; FEN, y AO 

G. G. S 1 Auch für Motorräder ift die Führung von Num ⸗ 
mern und Führerſchein vorgeſchrieben. 2. Beim zuſtändigen Stas 
roſtwo. 3. Zurzeit ganz ausgeſchloſſen. 


Emm 


Für Post-Abonnenten! 


Beſtellungen auf das „Boſener Tageblatt“ werden 
ſowohl für den Monat Februar apart als auch für 
die Monate Februar und März von allen Pojt- 
Gmiern und unteren Ugentucen entgegen: 
genommen. Wir machen wiederholt darauf 
aufmerkſam, daß unſere Zeitung auch 

jederzeit monatlich beſtelli werd darf. 
Sollte jemand bei Beſtellung auf Wider⸗ 
ſpruch oben, bitten wir, uns das um- 
gehend mitzuteilen. 


„Dosener Tageblatt“ 


> 


# 


+ Pofener Tageblatt. + 


Handel, Wirtſchaft, Sinanzwejen, Borjen. 


Handel. 

c Litauiſche Auschreibungen. Das litauiſche Juſtigminiſte⸗ 
ruta ſchreibt di. den 20, Panuar die Lieferung ven 1 Million 
gewöhnlicher Ziegeln, 2200 Fäſſern Portlandzement und 2200 stom. 
Granit aus. Den Angeboten tit eine Kaution in Höhe von 5000 Lit 

beizufügen. — Die litauiſche Heeresintendantur ſchreibt für den 
27. Januar die Lieferung bon 28 000 Meter wollenen Hoſen⸗ 
‚Hofis „Khaki“ aus, Breite 142 em (ohne Webekante), Gewicht je 
am 500 Gramm, 48 Fäden je 2/2 cm, Reißfeſtigkeit es 5 x 15 cm 
nach beider, Richtungen je 40 Kg. Das Angebot ijt frei Intendantur⸗ 
lager Schanzen bei Kaunas (Kowno) zu ſtellen. Lem Angebot Ut 
die üdliche Kaution von 10 Proz. der Angebotſumme in bar oder 
VBankgarantie beigufügen. Nachgebot ausgeſchloſſen. — Die Wirt⸗ 
ſchaftsabteilung dez litautſchen Erſenbahndirektion ſchreibt für den 
5. Februar die Liefexung folgender Baymaterialien) aus: 
510 OOD. Stück gewöhnliche Lehmziegel, 7000 Stück feuerfeſte Zie⸗ 
gel, Marte 0 für Schmelsöfenſ, 20000 Stück feuerfeſte Ziegel, 
Marke B (für gewöhnliche Ofen), 20 000 Kg. feuerfeſten Lehm, 
Marke 0 und B, 287000 Kg. gebrannten, ungelöſchten Kalt, 4500 
Kg. Ehlorkalk, 6100 Faß Portlandzemenk, 18000 Kg. Kreide (pul⸗ 
derijiert) für Malerarbeiten, 1000 Ry. Kreide in Stücken, 20 000 Kg. 
Alabaſter, 4500 Rollen Dachpappe, 62 000 Kg. Steinkohlenteer für 
Dachanſtrich (ſpez. Gem 1,15, max. 1 Prog. Waſſer), 70000 Stück 


Dachpfannen (flach, Marſelski), 6000 Stück Dachpfannen. (Firſt⸗ 


0 50.000 Kg. Nägel verſchiedener Abmeſſungen, 30 000 Ke: 
ſchwarzes Gifenbled 0,56 mm < 1 x 2 mn Sum Dachdecken), 
7000 Kg. verzinktes Eiſenblech 0,56 mm X. 1 X 2 m, 2500 sti 

weiße Berliner Kacheln, glatt, 21 <:28.cm, 700 Stück weiße Kacheln 
(Ecklacheln), 700 Stück weiße Jormlacheln, 80 Saß graue Kacheln, 
nefaßt, für Ofen von 25 0,95 X 0,74 m, 100 Saß Kacheln, 
gefaßt für Ofen von 2,5 X 0,95 >< 0,74 m, 4000 Kg. Aſphaltleim 
1 00 Stück Tonröhren 100, 150 und 200 mun Durchmeſſer, je 50 
Stück Tonröhren Knierohre 90, 100, 150 und 200 mm Durchmeſſer, 
de 50 Stück Tonrößren, Zweigrogre 90, 100, 150 und 200 mm 
Durchmeſſer. Die Tonröhren müſſen ſpäteſtens bis zum 1. Juni 
d. Is. geliefert werden, ebenfo die eine Hälfte der übrigen Mats⸗ 
rialien, während die Lieferungsfriſt für die andere Hälfte bereits 
em 1. April abläuft. Angebote find in verſchloſſenem Umſchlage 
mit der Aufſchrift: „Statybos nedgiagos varzynynems 11. 5. 1025 
inter Beifügung einer Kaution in Höhe von 10 Prog. der Angebots 
ſumme in bar oder Banigarantie an „Lietuvos Gelzkelin Valdybos 
litio Tarnybos ugpirkimu Styrmi“, Kaunas (Kowno), einzureichen, 
woſelbſt weitere Einzelheiten zu erfahren ſind. 


Indu irie. ‘ 


O Die ſchleſiſche Mühleninduſtrie hat auch im Monat De» 
zember darunter zu keiden gehabt, daß in Schleſien die Getreide⸗ 
bpreiſe im Verhältnis zu den Preiſen im übrigen Deutſchland zu 
hoch waren. Infolgedeſſen konnten die ſchleſiſchen Mühlen auf 
den iunerdeutſchen Märkten ſchwer oder gar nicht in Konkurrenz 
treten, um fo we iger, als noch immer eine ſtarke Einfuhr aus⸗ 
ländſchen Mehles den Abſatz des Inlaudmehles beeinträchtigt, 

Die Zufuhr inkändiſchen Getreides war nicht groß. Der hohe 
Stand der Getreidepreiſe am Berliner Terminmarkt für die 
dmmenden Monate erweckt bei den Landwirten Hoffnungen auf 
weſentliche Preiserhöhungen im Frühjahr. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden find fte wenig geneigt, ſchon jetzt zu verkaufen, ſondern 
wollen lieber die weitere Entwicklung der Dinge abwarten. Die 
feſte Stimmung des einheimiſchen, insbeſondere des ſchleſiſchen 
Getreidemarktes wurde durch die Feſtigkeit der amerikaniſchen 
Börſen geſtärkt. Die Gründe für die erneut eingetretene Steige⸗ 
rung der Weltmarktpreiſe find nicht recht erſichtlich. Es iſt aber 
N daß Amerika mit einem weiter ſteigenden Bedarf 
mel da nicht nur die deutſche, ſondern auch die Ernte vere 
ſchiedener öſtlicher Länder (3. B. Rußlands) in dieſem Jahre ver⸗ 
Hältnismäßzig gering geweſen iff, und deswegen voraus ſichtlich 
Keen umfangreiche Einfuhr auskändiſchen Getreides gerechnet wer⸗ 
den muß. Das Ausfuhrgeſchäft der ſchleſiſchen Mühleninduſtrie 
bar im Berichtsmonat Dezember beſcheiden, da hierfür in der 
Hauptſache nur die Tſchechoflowakei in Frage kommt, die nut in 
beſchränktem Maße als Käufer auftrat. Dies erklärt ſich daraus, 
daß in den großen Induſtrierevieren der Tſchechoflowakei eine 
bedeutende Abſatzkriſis zu verzeichnen iſt, die Arbeiter infolge⸗ 
deſſen mit Feierſchichten arbeiten und ihren Konſum dem gerin⸗ 
gen Verdienſt entſprechend einſchränken müſſn. 
Wirtſchaft Wine 
8 Die umſtellung der Verwaltung der pulniſchen Staatswälder 
tit nunmehr, ehenſo wie die der Verwaftung der Staatsbahnen im 
GBerordnungswege („Daiennik Nam“ Nr. 119) auf Grund des: Des 
flannten Ermächtigungsgeſezes, und zwar mit Wirkung bom 1. Fee 
| . Stuar 1925, erfolgt. Im einzelnen werd die Tätigkeit dieſes budget⸗ 
mäßig auf eigene Füße geſtellten ſtaatlichen Unternehmens noch 
durch eine beſondere Verordnung geregelt werden. Die Verwal⸗ 
lung liegt in den Händen der Direktion und der Oberföritereren 
der Staatswälder als Organe des Landwirtſchaftsminiſteriums. 
Alle ordentlichen und außerordenlichen Ausgaben müſſen durch 
gene Einnahmen des Unternehmens gedeckt werden Im Staats- 
baus alt erſcheint nur der Reingewinn oder verluft, während das 
detaillierte Budget des Unternehmens dem Staatsbudget als An: 
beng beigefügt wird. Die Regelung der Gehälter und Penſionen 
der Beamten und Angeſtellten erfolgt wie bei den ſtaatlichen. 


Von den Banken. 


Kue, Heid) der Bank Polsti hat auch die Bank Goſpodarſtwa 
rajowego Diskontkomttees eingerichtet, deren Aufgabe es iſt, die 


: Reine), 
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a 000 
Fabrikkartoffein || 

Speisekartoffeln 

kaufe zu höchsten Tagespreisen u. erbitte Angebote. 


| Emil Sum, Opalenica Tel, 83. 


E | Sette Yugebot: A 
Unkúme a Secháme y i tre sere ofen lieſerbar S 


: Jantiquarife), wie neu, 
pol ped ., 


Brockhaus grobes 
Gowerjationsl:r kon 


13. Auflage aut bbiloungen 
und Karien, 17 Bde., elegant 
gens E ae 
Baſtelbuch für Nabioama⸗ 
teure fomplett gebunden 

Bibliothek des allgemei- 
nen u. pratt. Wiſſens 
Ver andbuchhandlung oer 

| Serta Buchdruckerei u. 


— ae we. 


' Berlagsanftalt Y. A. 
Poznan, Zwierzuniecta 6. 


Rind 1. Sorte 1.25—1.80, 2. 


15 deblfe 
Waschen 80.15 G. 


—.— 


u. 10000 Doppel- 


Bieverſchwänze 
prima Ware gibi frei Bahn, 
berpockt. auch in kl. Poſten ab. 
Cementwaren-Fabrik 
Ce. Hantke, 
Czarnków Wielkop. 


k—— — — —-— 


piegel 


diefer Preis 120 Slotq), 


L tl leeres Zimmer oder 
Mädchentammer zum 1. 2 
ge ucht. Angeb. unt. K. 2572 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Bonität der Bankklientel zu ermitteln. In Poſen beſteht das Ko⸗ 
mitee aus je zwei Vertretern der Landwirtſchaft, der Induſtrie, 
des Handels, des Kleinhandels und der „völliſchen Minderheit“. 
Letztere ſind die Rittergutsbeſitzer Iffland⸗Strzynki und Graf 
Hochberg in Goraj, Kreis Csarnikau. 


: Von den Märtten. 

Dubno, 17. Januar. Eichenſchwellen 5.90--6 21 für 

cin Stück, Eichenklötze 88—90, Tiſchlerklötze 53—57, 2 Kl. 50—51, 

Erle 1. Kl. 26, 2. Kl. 22-23, Eichentiſchlerbretter 88, 2. Kl. 85 pro 

Meter, Hartholz zum Brennen 3.60 6.20, Erle 4.80 —5.10, Fichte 

9.80 — 4.80, Kiefer 2.40—4 pro Meter. f 
Leder und Häute. Warſchau, 17. 


Holz. 


Januar. Die Situation 
auf dem Ledermarkt iſt ſehr ſchwer und die Preiſe halten ſich ſeit 
Mitte Oktober des vergangenen Jahres unverändert. Die be- 
deutande’ Einfuhr ausländiſchen Schuhmaterials zu niedrigen 
Preiſen erſchwert den Abſatz des Inlandsmaterials, das wegen 
allzu hoher Arbeitspreiſe mit erſterem nicht konkurrieren kann. 
Die Gerbereien haben ſeit längerer Zeit bereits ihre Arbeitszeit 
auf 2—4 Tage in der Woche eingeſchränkt. N 

Wilna, 17. Januar Engrospreiſe in Dollar. Leichtes Roh⸗ 
leder 3.25 (für 10 Nilo), ſchweres 3, leichtes Sohlenleder 0.80, 
ſchweres 0.85, mittleres 0,70 für ein Kilo. Die Tendenz für Rob: 
leber iſt feſt. , e 

Vieh und Fleiſch. Warſchau, 17. Januar. Im ſtädtiſchen 
Schlachthofe wurden in der zeit vom 15. bis zum 17. d. Deis. 
186 Kälber und 26 Ochſen geſchlachtet. Gezahlt wurde für Rind 
0.80, für Kalbfleiſch 1.10 für 1 Kilo Lebendgewicht loto Schlacht⸗ 
hof. x g f 

Wilna, 16. Januar. Engrospreiſe für 1 Kilo totes Gewicht 
: -1.30, 2. Sorte 118—1.19, Schweine 2. Sorte 
1,44; für Lebendgewicht Rind 1. Sorte 0.62½ —0.65, 2. Sorte 0.50 
bis 0.50, Schweine 2. Sorte 1.22. 

Produkten. Wari hau, 17. Januar. Verſchiedene Inlands⸗ 
firmen offerieren: Amerikaniſches Weizenmehl Morte Nelſon und 
Citober mit 0.68 zh für 1 Kilo bei kleineren Transporten in Jute⸗ 
ſäcken, in Leinenſäcken um einen Groſchen teurer. Zif. Danzig 
11.20 Dollar für 100 Kilo. x 

Börjen. 

=+ Der Zloty am 17. Januar. Danzig: Ktoty 101 74--102.27, 
Ueberwenung Warſchau 101.22 — 101.73. Zürich: Ueberw. Warichai; 
100. London: Ueberweiſung Warſchau 2420. Nenyork: Ueber» 
weiſung Warſchau 19 25. Bukareſt: Ueberweiſung Warſchau 37.50. 
Czernowitz: Ueberwerſung Warchſau 37.40. Prag: Stoiy 6 0.50 
bis 656.50 Üüberweiſung Warſchau 62.62 656.62. Riga: Ueberw. 
Warſchau 102. 

+ Warſchauer Börſe vom 17. Januar. Bankwerte? 
Bank Dy kontowy Wars. 635 Bant dia Handtu i Przem. 1.10, 
Bank Zachodni 1.70, B. T. Z. P. 1.3), Zw. Spot. Zaro k. 7.45. — 
Indunriewerte: Cerata 0.50 Chem. Bgierz 1.10, Sitar Swrarto 
0.38, Chodorow 4.10 Czersk 0.48 C. eſtocice 2.0, Go k wiee 2.10, 
Michalow 0 38 W. T. . uta 30) Firiey 0.50 Lar 0.12 Drzew. 
Arzem i. Handel 0.70 Kopainia Wegit 2.58, Potsta Rarta 0. 0 
Bracia Nobel 1.50. Ergielsfi 0.59, Aigner u. Gamper 4.00, Lilvop 
063, Modzieſowsti 4.00, Norblin 0.70 Oſtrowieckt 6.10, Poctsk 0.75, 
Rudzki 1.11, Starachowice 1.68, Tr eb'nia OFS Vans 1.15. Zawiercie, 
18.25, Zuraxdóm 10.80, Bortowsit 085. Synd kat Rolmkom 1.75 
Haberbuſch u. Schiele 5.25. Kue zewska Fabr. Pap. 0.32, Majewski 10.30, 
e Berliner Börſe nom 17. Januar. (Amtlich.) Helſingfors 
157 10.59 / Wien 5.911—5.931, Prag 12.58 12.62. Budapeſt 
5.50% —5.52%,, Sofia 3.06/,—3,07 %, Holland 169,38— 169.80, Oslo 
63.57—61:3 Kopenhagen 15.91-75.09 Stockgolm 112.98—113.26, 
London 20.01—20.06, Buenos Wires 1.677—1681. Nenvort 4.19"), 
bis 4.20%, Belgien 21.04— 21 10. Mailand 17.42—17.46, Paris 
22.63— 22.69, Schweiz 80.82 81.02, Spanien 59.23 59.87. Danz g 
7945.79.65 Japan 1.608 1.612, Rio de Janeiro O 498--0.500, 
Jugoslawien 6.73675 Portugal 19.98—-20:02, Athen 7.29 7.81, 
JJ A em 

= Berlin, 17. Januar, Freiverkehr. Auszahlung 

80.85 B. e 2915 C. 2 B. ige 
; — B., Reval 112, G., 1 125 B., Rowno 41.515.6, 
41.755 B. Aihen —.— G.. —.— B., Konſtantmopel $: 
—.— ., Kattowitz S .24 G., 80,65 B., Poſen 80.45 G., 3085 B. — 
Noten: polniſche 79.95 G., 80 75 W., leitiſche —— G., —— B. 
eſtuiſche —.— G., —.— B., litauiſche 40.99 B. 41.41 B. ' 

ste Wiener Börſe vom 17, Januar. (In 1000 Kronen.) Auſtr. 
Kol. Pan w. 443, Kol. Polin. 11950 Kol. Lwöw—Czern. 182, Kol. 
Pokudn. 54 Bank Hipot. 8.6. Bant Malop. 4.7, Alpiny 398, Gılefta 
19, Zieleniewski 120. Tepege 28.59, Krupp 22.5 Prask. Tow. 
Zei. 1950. Huta Poldi 799.5. Portl. Cement 380 Skoda 1428, 
Rima 138 ¿anto 264. Karvaw 179.1, Galicia 1490. Nafta 175, 
Lumen 9.05, Schodnica 226. Goleſzow 632, Drnánica 40. 
üricher Börſe vom 17. Januar. (Ammlich.) Neupork 5.19 ¼ 
London 24.75%, Paris 27.96½ Wien 73.10, Prag 15.61%, Marland 
21.51% Beigien 26.08, Budapest 71.77: Sofia 8.75, Holland 
2 9.70, Oslo 79.6. Kopenvagen 92.75 Stockholm 140, nien 
73:5, Berlin 123. Belgrad 8.35. TH 
E Danziger Börfe vom 17. Januar. (Amtlich.) Neuvork 
2.2713 5.2977, London 2,.22—?5.221/, Schecks 25.20 0. Paris 
8.4 — 28.52 Dollard 2543— 5.2807, Berlin 125.436 — 126.064, deuiſche 
Mart 12 810 126.440. ; 

+ 1 Gramm Geincold bei der Bank Pols für den 

18. und 19. Januar 1925 — 3.4838 2. (M. P. Nr. 18 vom 


17. 1. . 


Berufszätiges Fri. ſucht p. 
Februar 

möbliertes Zimmer, 
eigene Betten u. W. 

handen. Off. unt. 


Zement- 
pu rciileatl 1. 


Möbl. Zimmer 


von berufstäliger Dame in 
Poznaó, mögl. Oberſtadt, 


e 


ae | Meyers großes | mentee, 
“gdp ü e .. e 
eee eee | mm em | eh Fai (pane 


N die von Poznan forty ehen, 
‚HE! würden eine 6-7 Zimmer- 
wohnung (Oberitad, Anf. 
Jezyce oder Lazarz) jetzt oder 
ſpäter fiber? Nach Abſchluß 
des Kontrakies Vergütigung. 
Ang. unter 2200 an die 
Geſchäftsſt. ds. Bl. erbeten. 


— ——— — — 


Mö ite 1 Zimmer und Rid ı 
faujmjen gegen 2 oder 3 
Zimmer und Küche bei 3 u- 
zahlung. i 

Offerten unt. 2314 an die 
Geſchäftsſtelle ds. Bl. erbeten. 


(Berlin 


Viktoriaerbſen . . 27.00 31.00 


Der auf der Pariser kinematographischen Aus- 
stellung mit dem ersten Preis ausgezeichnete 
Film unter dem Titel: 


äſche vor⸗ 5 e 8 > | 
2315 an 


Ein erschütterndes Drame in 8 Akten, das die 
Tragödie eines Mädchens illustriert. Veriobungen ye 
In der Hauptrolle: Brunius d. d. schöne Stove. Vermählungen 
Ungewöhnlicher Inhait: f Geburten. 
Vorzigliches Spie! der Künstler. Trauerfälle 
5 


ns oft 2890 an Ne Be Hoch in keinem Kino vom Poblkum hier geschene Aufnahme. 
iealr Patacowy, plac Woinosei 6. 


Groß- Handels - Firma 5 

sei Kontorráume E 
in der ac von Universitit  § 
bis Plac Wo 


Oiferten u. K. 


Kurſe der Woſener Jorſe. 
has Für nom. 1000 vito. in Zora: | 


Wertpapiere und Obligationen: 19. Januar 17. Januar 
Bbroz Liſtn zboz owe Ziemſtwa red, 4.65 5 ee ns 
S7 dolar. Liſty Pozn. Zlemſtwa Kred. —.— 2.40 
ee E beit. Em 300 300 
Bant Przemustowesw 1. . Em. 9.00 3. 

Bant gr. Spoter'Barool, . & Gm. 7.50 7.25 
Boistt Bank Pandl., Boznag . — 1 —.— 2.00 
Bozn. Ban! Ziemian 1.—V. Em, - —.— 2.80 

Induſtrieattien : x ! 
Aroma LV. Wm. BOD 5 —.— 
5. Cegielsti LIX. m. 609.65 9.60 
Centrala Stör l.— V. Em. q 160 ¿ 
C. Hartwig L—VU. Em... + 170 1,601.70 
Hartwig Kantorowicz 1.—Il. Em... mm 2.50 
Hurt. Spötet Spoeyweowl.-III. Em. 0.75 0.75 
Jstra I. IV Em. = —.— 0.60 
Suban, Fat rzetw. ziemn. . IV. 
dert lee 000 90.00 
Dx. Homan May . V. Em. 240) 24.00 
„Tri- n Em adela. 1225 1 
„Unja“ (vorm. Ventzki) 1.— III. Em. ——. 7.00 
Wotworna Ghemiczua 1.— VI. Em. 0.4 10,50 0.10 

1,50 1.50 


Bred. Hrowar. Grodziskie .- IV Em. 
Tendenz: behauptet. 


Warſchauer Vorbörſe vom 19. Januar. 
Dollar 5.15½ Engliſch Pfund 24.56. Schweizern 
Fra nt 99.55. Fränzöſtſcher Frant 7.82. 


Warſchauer Börfe vom 17. Jaunar. 
Belgien . 0er 000° 26.05 Paris 
Ce eee mmm Prag 
London 44.80 Schweiz 
Menyork so oie oe ets KIS Wien 
Holland. 2.9.9 Italien 


„„ „„ 


eae hee 73 
ove „ 25.57 


f vom 19. Januar 1925 4 
(Die Großhandelspreiſe verüchen nich pte 100 sg. bei Fofortiger Waggon · 
Lieferung loko Verladeſtation in Zloty.) ar 
(Ohne Gerpähr.) 
Weizen 345087 604 Roggenkleie . ,. 19.00 
2 sr BDO | Safer. > + BRD Fer 


igenme 350. 56 50] Seradella (neue) 13.0015. 00 
we Y 5 Säcke) N 50 Staue Luvinen . » 10.00-12.00 
70 


„ Gelbe Lupnen 13.50 —15.50 
Roggenmehl L Sorte 37.28—-39.25 Nee, roer. . 16.00 230.00 
(70% inkl. Säcke) 2 


; f 1 „ ſchwediſcher . 100.00 — 130.00 
Roggenmehl U. Sorte 42.00 y 


Auiliche Notierungen der Voſener Getreidebörſe 


gelber 50.00 63.06 


68 9% inkl. Gade)  . [ weißer . . 200.00 250.00 
Braugertte e . 26.05—28.07 [ ungereinigter 20..0—~ 27.00 
Felderbſen 1800210 Stroh loſe 1.80 2.00 


Stroh gepreßt. . . 3.05—3.20 
peu 4 5 4.60 —5.60 
Kartoffelflocken. . . 20.00 — 21.00 J deu gepreßt. . . 7.10—8.10 

Kartoffeln an den Grenzſtationen und Viktorigerbſen in ausge⸗ 
wählten Sorten Kher Notierungen. Tendenz: ruhig. 


Fabriffartohels . ».- 4.20 


nn __ — — —— 
Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 

a lich für, den gejamten politiſchen Teil: Rober! 
84 e tat e and Land: R uD A 1 8 erbrech ts mene 15 


Wi „den übrigen ungolitiſchen Teil und 
Aa rte lach, Be ln Bulb: : N obert Stra; fits 
den identell: M. Gründ mann. — Druck und Verlag der 


Poſener Buchdruckerei u. Verlaasanſtalt T. A.. ſämtlich in Boznañ. 


Inserieren Ne? 


kann man wissen, ob Sie etwas 


sıchtigen, wenn ante nıchts bekannt 
geben. Grosste Verbreitung und 
besten Erfolg sichert Ihnen eine 


1 ss Y Anzeige um vielundgern gelestnen 
Sosener Sageblati. 


! 
' 
‘ 
¡ 
i 


Familien- 
Anzeigen 


Posener 
Tageblatt 
- werden in der Stadt 
Posen, sowie ın der 
ehemal. Provinz Posen 


u darüber hınaus, auch 
m Deutsdien Reiche 


gelesen: 


. oe Oe O ee 


A ——-—-— — — — 


2244 rpm 


eb ar cee 


pro, © 

vensiom 
für 3 Gymuaſiaſten, quie 
liebevolle Verpflegung Zentrale 
heizung Badegelegenheit. Ul. 
Matejki 40,1, I. Etage 
lints, 1. Eg. Kirchſ. Bernhardini. 


nosci u, Seitensiraßen 


2374 a. d. Geschäftsst. d. Blattes. 


1 


E 


+ Pofener Tageblatt. += 


7 k E : 5 x — — 
aigst Viele Herren des In- ANE — SE GLE INSETS > Wer erteilt jung. Witwe 
fiat! und Auslandes in & . eit 
best. Position, Fabrikanten, RR eee sem Quy DS o ST ht? m 
Beamten etc., wünsch g ückl. * Ta 7 SW 705 N SS 39 SS Gefl. Angab, mit Preis u. 
Heirat. Damen a ohne Ver- RY N C4 SON Br PERS N SITE GRR ¿QT Ne 2337 an d. Geſchäftsſt. 
mögen. Auskft. diskret Sta- B S 3 5 : SS SS N — EN SSS SS Te dieſes Blattes erbeten. 
5 YA EN N Wr 6 a 


brey, Berlin 113, Stolpl- 
schestrasse 48. 


gE aA UE —— 

aun’ intellig. Herren 
(nicht unter 24 Jahren) werden 
eb ten zwecks Beteiligung an 
HE , 50 4 id einem Tanzzirkel, ihre Adre⸗ 
AO ; ER N ſſen anzugeben unter. ,, Wal- 


Witwe in den 40er Jahren A \ \ eriraum“ 2334 an bie 
4 4 . 2 
owski 


3 . . 
dtſch.⸗ kath., blond, ſta tliche 180 é \ x escorts etic en en 
Erſcheinung, eigenes ſchönes = R — 3 
Min" Kanon A BEE 
Poznañ Hetziche Bitte! 


Heim mit einem 13jährigen 
Söhnchen, wünjcht die Bekannt⸗ 
‘fdjajt eines beſſeren, edelden⸗ 
weste ial. Heirat, ul. Sew. Mielzytiskiego 2311 Tel. 52-43 er leiht einer same 200 
ve 15 tt . ra . sh ge on pos Ztp. gegen monatl. Niüdzahl ? 
4 — ha 224% an bie el.-Adr.: Markowert. Dichtu gs mmiringe! jim Hause der „Bauhütte“). Sicherh. vor) Off. unter N. 
TT TN rene aR NE no Ausschneiden! Aufbewahren; 
N 0 N * — 7 j . ; re nd 
ERDM ANN KUNTZE Holz⸗Submiſſion. Beratung und Auskunft 
Aus dem diesjährigen Einſchlag der Hort Siernihi, Kreis aui allen Gebieten. in Erbſchafts⸗ und Brandſchädenregulie⸗ 
Sehnoſdermelster Poznan, ul. Nowa 1, l. Etage Wagröwiee ſollen im Wege faye iplidjen Angebots verkauft werden, rungen, —Liquidations⸗, Staats an jehörigkeits⸗ u. Aufwertungs⸗ 


— 


Stets große lager 
in- und ausländischer Fabrikate! 


kenden Herrn (Witwer nicht 
T © rn. 
Geſchäftsſt. d. Blattes erb. — . — — —̃ñ— —e—ẽ 2351 a. b Geſchäftsſt. d. De 


> y fragen. — Gutachten u Taxen. — Pachtangelegenhei u. — Anf. 
Anlertisune vornohmsier (als Serie von der Geſamtmaſſe von ca. 2500 Fm.): v Edviftfagen. — Vertretung bei d. Vehbeden 8 
Los Ab- i. ll. u. W. G U 5 0 * i uU S 
N. 1 Damen-Hoden N Rovier tig. St tm 81. tm St (feit 1908 ger. vereid. Sachverſtandiger und Tagator). 
Ah GE . h ! 1 al of Poznan 3, ul. Gajowa 4 11. Tel. 6073. 
Kieter 
Es 1 E 1. | Sterniki | 29a l 2 1 4,63 | 55 170,82] 274] 192,821808]105,76]6401378,55] a) 7 , 
2 ' ager B I 2 
euere]: "im prima, A 2 Siernikt Leon: 1 71 SARA? 413 (171 8,18 126] 1296 55 
Ne englischen e Das Holz ijt ausgenrbeitet und kann jeder Zeit beſichtigt 
deutsch q oe Of : 
ap 25 18 rts eg werden nach vorheriger Anmeldung bei der Gutsverwaltuug. | 
& Mr * 65 Schriftliche, verſchloſſene Angebote mit der Aufſchrift „Sub⸗ Wang a Seweryris Micliynshiedo 23. Telet 100 


aa 


Kaffeerdstmaschine 


zu kaufen gesucht. 


Angeb. unt. Kaffeeröstmaschine 
9333 a.d Geschäftsstelle d. Blattes. 


Wir empfehlen zur ſefortigen Lieferung: 


Kontor - Wandkalender 


Zjeitig auf ſtarſe Pappe aufgezogen 1 Ztoty 50 Gr. 
Derſelbe auf Kartonpapier 50 Groſchen. 
Nach auswärts unter Nachnahme mit Portozuſchlag. 


Rojener Buchdruckerei und Verlagsauftalt T. A. 


ul. Zwierzyniecka 6. 


n e jede Klaſſe loco Wald, find ſpäteſtens bis zum 27. Januar D. Js., D | | W | f | 
AA narmitiags 11 Uhr bei der „Wielsopolska ba Rotuieza, Wyazial Oppe 7 a zen i 
' esnietwa“ in Poznali einzureichen; die Eröffnung erfolgt 1 Stunde ſpäter. mit Rejervervalgen, 300/400, in ſehr gutem Zuftande, 
Origina' ne Drilimaschine | ot „ 
E AIR On Die Käufer find verpflichtet zur Anerkennung der Sonderbedin⸗ Hunoid, > seater. Koseielna - Boruja. 
an fe a8 gungen, welche von der , Wielkopolska izba Rolnieza Wydziat u TI 8 
nne Falls metered Kieſern⸗ und Birkeunutzholz in etwa ders 6 (dane 006) el md uehtbullen | 
Jl 3 War selben Menge rechtzeitig aufgearbeitet, wird es am Submiſſionstage junge q einen | 
3 Le | ab mitverkauft werden. zu verkaufen. noenſpießz. | 
Nane BI Ersatzteite Die Guts verwaltung 
Der Vertreter von Fr. Dehne · Halberstadt . In der Gegend Stefanto- A 
. N wo-S3amotuly ift mein ge» 40 Stück, 25—30 tragende, fofort im ganzen 
lim Paul Geschke, Inowroctaw > ae — verkaufen. aa 
pay Rees gr auf con 9 * | 
lamen „Era“ hörend, verlos tid) Sch ] h 0 | 
wird gute Belohnung zugeſagt. El : el 0 et un : 1 
Hugo Notduckt, (Rüde), 1% Jahr alt 68 cm. hoch, wolfs farbig. prima 
Poznan ⸗Zachöd. auf den Mann dreſſtert, preiswert zu verlaufen. N 
Gulsverwaltung - Kruszwiea-Grodziwo 
oft fet 
A NN —t — SR 


4% e terte Stoffe werden zu erstklassiger - million Gierwiki* und Angabe Des Wreiies für je 1 Im. für 
ir do | Die Wahl des Käufers, ſowie der Zuſchlag wird vorbehalten. ftegt zum Dertaw 
HO 9 60 > 
Hockmaschinen | etwa“ gegen Exitattung von ! l. Schreibgebühren bezogen werden können.] u. Bragolta, Paß und Babnuntion An6caya hat 
— —Ü—W— OL A 
pre 9 
Besteli hend erbeten. der Herrſchaſt Sierniki b. Ro no 6 N ' 8 { de 
esteliungen umgehend erbeten 9. Het rich f e | 307 8 me (TINO (| ll (1 , 
frerten unter 2312 an die Geſch ' 
Dworcowa 45, Tel. 345. 2 — — Geſchäftsſt. ds Bl. erbeten. 
— ͤu—-ł::— — a—ę—— Eł— ( f— — — ppp et 
en gegangen. Dem Finder 
Rumianet p. Tarnowo, Stammbaum (Starken burg⸗Uckermark⸗Blut! ſehr wachſam, 1 
ywica, Kr. Strzelno. q 
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Wir empfehlen antiquariſch, 

gut erhalten: N 

RRA gage pe Friedberg. Die Gandelsacies- Y Neu! Sofort lieferbar! Neu! 
ebung des Deutſchen Reiches, BEN 

Wieder vorrätig: nmel Wieder eingetroffen: 


5 seit ta Henmant-Sedel, Handelelezi- | ‘ | | 
Jagdabreißkalender für 1925 Dar N ll Flemming’s Generalkarte 


MT 


Großer Schuhwaren⸗Ausverkauf! 
Zeder bat ih ſchon ſetzt überzeugt, dak er ſich billig u 


ton des römiſchen Rechts, 
amt Schuhwaren e dagen wi bein e, jedem Rudweverfiderungeordnung. 


chmee eee Lendobreißkalendet für 1925 fee 8. ken, ron Polen. 
coker au A SS | Br. Qelliron euch Metts Madera 1: 1000000 


mt 12 Nebenkarten, geschichtlichen, 
Statistischen u. wirtschaftlichen Angaben, 
sowie vollständigem Ortsregister. 
:: Preis 4,70 Zloty. :: 
Damaſchke. Geidycbie der Na: Nach auswärts unter Streifband und Nach- 
tion il⸗Oekonomie, nahme mit Hinzurechnung der Spesen. 


« 


Formar, 10. Goissia 1941 


25 


lirche), 
y 


Verkaufe mein Weundſtüch 


geſchichte, 
Dr. Heilfron Römiſche Rechts ⸗ 
le. 


Verſandbuchhandlung der „gi 
. Glee, Birgerfimde, _ 


Poſener Buthdruckerei y. Berlagsanitalt J. . 


POZNAN, Zwierzyniecka 6. 


DES 
nne Caca 


aan ann Un „n 8 8 8 8———————— 


Ausschneiden! Ausſchneiden! 
— — Oe > 


Boftbeitellung. 


In das Poſtamt 


Gorpus Sue Stott, f Posener Buehdraekerel und Verlaganstalt f. . 
Routurgordunng, | are Versandbuchbend ang, 

Straſprozeſordnun N 5 } 
FAO 4 Zivil leert. “ 

annober N Wid 4 Bist, Ka de ' 10 17 
| a orn „ un ; Y 
4 ) deln 2 et | J uN 
meindepolitif, . 5 aN 

ak wi IN ir u * 

[de Met. iegender Bauart | 

Bargerlides Ger alle Betriebe von Landwirtschaft und Kleingewerbe, 
Sammıung pnuétider Ge- ay ‚kraft. In Grössen bis 6 PS. zu beziehen durch 
bete hang. dun dera nge. Wit & Svendsen d. n. b.. 


Strafgeſetz uch. oznan, Zwierzyniccka 
Die führende Zeitung Nordweſtdeutſchlande |nemvepeitit, b. ae 
chen an. * id ale Tank 1 
liches Re rennungsmo.or 
Fa Sivas «| der ideale Verbrennungsmotor 
buch ; nfache, kle f jässigstd 
Brot, De. Stier: Some, Ei ur Tlic de billige und dabei zuveridssigs 


Unterzeichneter beſtellt hiermit © 


t Dojener Tagebian (Fojener Warte) n 2 ' Zwelgnlederiassung Platenhof/Tiegenhof ; 
| Februar ) . 2 bee an boone 7 20 

für die Monate u. Jebruar⸗ 1925 Deutices Keichsgeſehbuh. M | K 1 5 
Mürz | Das a {te und b ährte bat vi Finns . 4 a 3 UW atur 3 

ee ee Decade Das bew Es dale eee weiße starke ¿open 
A nk a - whan Ree A n z e igen b latt Dr, jus Soltswirtfgahe mit Druck, Formate 46x56 u. 59% 
Voſtauſtaltt 0 « Eigene Auslandsvertretungen certo lig ber > 2 hat abzugeben vd 
Ae | . _ |ngienn Buesa s-|POSONO? BIRHÄFIRÄETEL UN Yeraysausal 14 
AAA AA AAA Poanan, Awiersuinecta 6. Zwierzyniecka 6. q 


— 3 oJener Tageblatt. + 
en 9990 nodo co 


Maschinen ae 


Frenette: Uniecrihf 
fi Off t. Knaben deut. 

ff. unt. 2375 an die Ge⸗ 
obe d. Biartes erbeten. 


Die “Die Beleidigung gegen 
Marta Lücke in Gosciejewo 
o 5 reuevoll zurück. 7 


0 co N D rg +: 2 
EN Am 14. d. Wits: derichieo in al der 
Sak Kirchenalteſte 


Allſitzer Auguſt Conrad hs 


84% Jahren alt. Set 1881 war er kirchlicher 00000 2 Alle landw. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 
20. Januar ½2 Uhr von der Leichenhalle des 
Garniſonjriedhoſes aus ſtatt. 


® 


Wes E Re; $ 27 ays ES $4 


Fabrikkartoſſeln, 
Kartoffelflocken, 
Heu und Strohn 


kauft laufend Suche zum 1. April d. Fs. e nen evg!. nicht zu fungen 


Landwirtsehaftl. Hauptgesellschaft| unverheirateten Landwirt 


Tow. 3 0 p. PoE RH. er meine 2010 Morgen grove intenſib betr. Wirtſchaft faſt HT © 
ib‘e Tel. 4291. 


Kartofjel-Ab’eilunn. ſelbſtänbig nad; meinen Wünschen telfen kann. 
y Kn 
Kalidüngesalz 20 — 420% 


; Ferner zum 1. Juli d. Js. re p. aud) nüher einen 
Thomusmell, Superphosphat 


unverheir. Brennereiverwalter 
für prompte u. ep at ereLieferang. 


der meme drenneret, Kartoffeltrocknungsanlage und elektr. 
Regulierung pach Vereinbarung. 


Lichtanlage felbjtánbig leiten kann und die Guts vorſteber⸗ 
Emil Blum, Opalenica 1 


g ihaite ſowie etwas Buch ührung zu übernenmen bat. 
Kenninks der poln. Sprache in Wort und Schrift Bedingung. 

Telephon 33. 
Ahab 


in zum 1. April für mein 2000 Pirg: gr. Gur unverh. 


liichtigen jujpettors 


mit guten Empfehlungen. Bedin ugungen: Do:!jd, eval 
poln. Siaatsbürger, der polniſchen Sprache in Wort und Schrift 
mächtig, 10 Sabre prakt. Tätigkeit erforderlich. Lebenslauf 
und Zeugnisabſchri ten unter D. 2338 an die Geſchäftsſtelle 


Reflet anten wollen ſelbügeſchr. Lebenslauf u. Zeugnis⸗ 
abihriften ſowie Gehaltsforderungen bei freier Station exkl. 
Mide ein enden an 


hitlerguisbefiger C. Jacobi, Trzcianka 


bei Michorzewo, vow. Grodzisk. 


rs 


4 


Ae 


4 Hehe Masehigensetaer [innen] 


Plakate und Etiquettes ¿| tar Zweihuchstaben-Muittmagazin- 
Linotype, lieal-Setzmuschinen zn“ 


fertigt nach eigenen Motiven in Buchdruck din 
Maschinist 


und Lithographie prompt und preiswert 
für Rotations- und Flachdruckmaschine 


an die Kunſtanſtalt 
zum baldigen Antritt nach Eds gesucht. 


Pojener Buchdruckerei und Berlagsauftalt . 
en mit Lobnenspruchen sind zu richten unter 


Poznafi, Bwierzyniecta 6. 
L. 2170. an die Geschäftsstelle dieses Biattes. 


Schäfer und Schweizer 


mit je wei eigenen Lenken um 1, April geſucht. 


Erastucttaer. R tteraut Jozioral-kosziowsk! e, 
voczta Niezuchowo, pow. Wurzysf. 


Sube zu fojort oder ſpäler evang.] 


Hauslehrerlin,” 


auch Abiturient für meinen Sohn (Un ertert a mit 
Beal. Zeugnisabſchriſten und Gehalts onſprüche erbittet 


Sehelz, Baranówek, pow. Pleszew, | 


Hauslehrerin 


zu Oſtern für meine 2 Jungen und ein Mädchen (10, 8 und 
6 Jahre alt), die die . Erlaubnis zum Schul 
unterricht hat, MEE” geſuch :. 

Angeb. mit Gehaltsanſprüchen erbeten an 


Rodatz, Dom. Lutom, |. Serakiy 


che zum baldigen Antritt für meinen 13jähr. Sohn 
[ae liebevolles älteres, evangeliſches 


se Fräulein =: 


polnische Etaar3 ngebdrigkeit u. volniſche Sprache in Wort | zum Anfaugsunterricht und Konverſation. Hilfslebrerin oder 
und Schrift Bedingung. Zeugntsabſchriſten, Sehaltsanipr, Kindergärtnerin bevorzugt. Samilienan diay Gehalt nach 
und ſelbſigeſchriebener Lebenzlauf ſind einzufenden an Übereintunft. 


Kersien, Siemionka, vet Tescinica, tau Anisbeilher Rodewald 


9 powiot Aspno, Sokolowo Budziñski, pow. Chodziex 


Teilhaber 


mit ca. 15000 zi zur Errichtung eines ſehr lohnenden 
abrit- Unternehmens der Lebeusmiltelbrande 

rel ijt exter Fachmann mit beſten Referenzen. 
fl. Angebote unter g. 2345 an die Geſch. dieſes Bl. 


Die Verireiung 


jeiner alten, leiſtungsfährgen Kühlmaſchinenfirma in Danzig. 
we che speziell Küthlmaſchinen ür Fleiſchereien und andere 
Beniebe der Lebens mitielbranche baut, tit an rührigen, in 
5 in Frage kommenden Kreisen 5 eingeführten 


genen 


eſchäftsſt. d. Bl. 


großes Gul einen 
unverheirateten 


El i 


zu vergeben. „e OCIO, ee unter 2332 a. d. 
che cia jum Tann etwa zum 


15. Februar 25 für mein 1600 Morgen hs eaten Morgen 


landwirtschaftl. Beamten 


9 Poznan, Seweryna Mieliyúskiego 
Telephon 52-25. 


2 2 
$00000000000010190000030000099 


og ter. fert 18 2 Aelteſter. Treu und 9 9 Ei en 
dere al. ecm dsd lan men Karlolleldampf-und Lupinenenibitterungsanlagen, Pilüge, Ejgen 3 m nn r 
— MS und sonstige Lekergeräte 2 nn 
ea nehme ich mit Bedauern ¿us 
— — > 4 alle landwirtschaftlichen Bedarfsartikel 4 oss 
— er braucht 

e Eisen, 2 Wöbelwagen 
un Freitag, verihied_ nad) Sagen. 2 Huf- nace,  Háckselmesser S 
ſchwerem Leiden nach vorhergegangener & Stollen, ® nn 

ſchwerer Operat on in der Klinik meine © Kartoffel-, Rüben-, Heu- und Dunggabein ® — | ain. 

liebe Frau, unjere gute Mutter, Schwieger⸗ Y) Schare, Streichbretier, Anlagen, Sohlen € stelengeng } 

tochter und Schwägerin 6 Pflug · und Scharschrauben zu allen Pflügen C 
125 ® alle sonstigen Ersatz- und Zubehörteile — — 
Fran St Schorr 5 Treibriemen in Leder und Kamethaar 3 N 10 
> 12 ante Sohmier=Oele und Fette e Miriscialls - Ins clio; 

im blühenden Aller von 33 Jahren. ap $ liefert zu billigsten Tagespreisen ab Lager Poznan 8 2 25 Jahre alt ledig, der poln. 
5 5 Spra ue in Wo.t und Schrift 
Der trauernde Galte nebſ Rudern US y da 45 1 Sd fiin 
1 2 i ‘2 ell egiger u * 

Franz Schorr, Arch tekt. 4 & O am E UY ER > ia ya er, © pe eee Jahre 

\ " : ikel, Oele und Fette 
asnos, den 19, Samuar 1925 | : Landw. Maschinen und Bedarfsartikel, Oele un esees dauer ( Ang. 


Z ihr. unter 2365 
an bon Geſcha teft. 8. PL erb. 


Junger, unverh. Beamer. 
der 2 Semeſter der Land⸗ 
wictih Schule abiv.viert 
ha, fucht ab 1. 4 25 andere 
weitig 1 auf größerem 
ute als 


Feldbeamter. 


Erſttl. Zeugn ſſe vorhanden. 
Angeb. unt. ©. 2251 an die 


| Spielplan des Großen Theaters. 


Montag. den 19. 1. ¿£atmé”. 
re den 20. 1. „Cegenda Battifu“ 
dy, ten 21. 1. Gaftipiel 3. Debicta „La 
Boheme“ 
Donners lag, den 22. 1. „Eugen Onegin“ 


Freitag, den 23. 1. „Legenda Bailytu* Geſchäfts? de Blattes erb. 

Sonnabend, den 24. 1. „Kuhreigen“ qx 

Sonníag, den 25. 1. 3 Uhr nachm.  »frafomiacy i Inger, . heirafeler 
Görale* 

Sonntag, den 25. 1. 7% Ube abends Orpheus in 3 Adwächter 
der Auterwelt“ % ſſucht Stellung au größerem 

Nontag, den 26. 1. „Carmen deutſchen Gute oder Induſtree⸗ 


anlage. Energ., evtl., nüchtern. 
Autritt bad oder ſpäter. Geil 
Angebote u. A. K. 2098 an 
die Geihärtsit. d Bl. 


Junger 


Earner gehil 


18 Jahre alt, mit guten Zerge 
niſſen, ſucht un er te cheibenen 
Anſprüchen bad oder eventl. 
päter Stellung in Hand lor, 
pá Privat War: never. 
Geſä ige Offerten an 
Reinhard Köhler, Mawic 
ul. Og ro owa 626. 


Älterer Kondilor, 


bis jetzt in Stellung. fucht 
andermeilige Deiäfti- 
gung, auch in großer Fein⸗ 
Fück rei. Off. unter $. 2350 
an de Geſchäftsſtelle Lieſ. Bl. 


Schuhma ergeſelle 
fucht auf Raudarbeit 
vn fotort S ellung. — Gef. 
Offert unt. F. Z. 2271 an 
die Ge hätsüelle d. Blattes. 


Penfioniecter Staate be⸗ 
amter ijt bereit, di Verwaltung 
von Häuſſin zu über chmen. 


2 deputatfamilien 


mit 2 und mehr Hofegängern juht Frei- 
fidjulgenqut Rórden bei Königsberg 
Qteumact), 


Per 1. 4. E Scha 


erjabrener Schäfer) 


Schweine ſind mit zu ppb lc (Mautant eme). Stellung 
von Hi jskräften nach Uebereink 


Rittergut Boguszyn, u, m. Smigiel. 


„Fubarbeileri Samim L 1 


25 bei hohem Gt: ge 
dal geſucht. Polniſche Sproche en. unt. 13 2. “sare a: an 
die Ge härräftelle ds. Bl. erb. 


Bedingung. Off u. G 2349 
a. d. a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. d. Bl. erb. 


E 


uche ich für meinen frauen« 
wien Haushalt zu baldigem 
Eintritt gebildete ältere 


Solides, fleifiges Mädchen 
sate foes sce zu alerts 
Dame als 


cle oder Haustochtet 


Yale, u. A. Z. 2361 an 
d. d. Geſchäftsſt. d. Blattes erb. 


Wirtin, 


Dame, die mit Wirtſchäfis⸗ 
führung. Näharbeiten u. ſ. w 
vertraut iſt und auch Baltic 


GeiL Off. unt. Y. 2304 an 
raat sehnen Ster 5 die die Geſchäſtoſt. d. 1 $ erb. 
De. Warſchau, Inowroctat. für frutenisſen Keine‘ Sande — — A 

7 Sige u j in ſeinem Fach. ver 
Lehrmädchen 2 . 388. gesagt fl.. 8 J. alt, Sucht. geltist aul 


gute 125 ee und (mp eh, | 

Be ant 4. d. Is. Stellung. 
unt. 2342 an die (Yes 

ſchäß tsſtelle dieſes Bl. erbe en. 


Nicht zu junges ev. Fräulein, 
das gut biligeriic) todt und 
alle Haus ar cuen übernimmt, 


ſucht Stellung 


zu ſelbſtänd. Führung eines, 
am liebſten frauenloſen Haus h. 
Ku Pe 2. 25 oder 15. 2. 25. 
Ang: unt. B. 2352 an die 
Geſchaͤ tsſtelle ds. Bl. erbelen. 


N ch 

w. niſche Sprache exwünſcht. 
Off. unt. Ne Enel an die 

Geſchäftsſt. d. Blaues erbeten 


— —— ͤ—-— — 


Kaufmann, 


Stickerei verlang. Gef 
J. alt. mit in⸗ und ausländiſchen Märkten be vertr. 
IA und Bent firm, ſucht 8 Ber- 


Kr Bones, shee 

te u 

reg Ge Mages. unt. M. qero ip te What oe 

Cr. ͤ ͤ K lr dele de 

Junger Ingenieur, 
it ſſen 

. ve sl 

Stellung. 
Offerten unter 2020 an die Geſchaftsſt. ds. Bi erbeten. 

Langjährige 

deutsche SONOVpistin u, Maschinenschreiherin 

welche mehrere Jahre als selbständige deutsche Korre- 

schreibt und in eäwtlichen Büroarbeiten erfahren ist, 

8 bei bescheilenen Ansprüchen Stellung in 

vorhanden. Gefl. Angebote sind zu richten unter 2309| 

dieses Blattes 


spondentin tätig war, polnisch. fehlerfrei nach Diktat 
oznan oder Danzig. Ta Referenzen bezw. Zeugnisse | 
an die e 


ſerenzen. 


würde gebildetes junges Mäd⸗ 


zwecks 15 gh Haushal⸗ 
tes aufnehmen? f 


Gejhaytsit. d. Blaites erheten. 


T. 
Kinderloſe Leute fu chen 
Zausreinigungi in deuiſchem 
oder polniſchem Haube. 
fferten unt. 2289 an die 
Geſchäfte ſtelle ds. Bl. erbeten. 
S KKK 


Suche zum 1. Februar 25 
Stellung als Stüge oder 
erſies Zimmer, d chen Im 
Kochen, Baden ſowie Glanz 
Platten erfahren UAngeb. unt, 
2274 an d. Geſch. d. Bl. erb. 


i 


* 


Welch edle Herrschaft (Gut) FT 


chen aus beſſ. Hau e (tinerlich) — 


Frdl. Off. unt. 2313 and. | 


